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warum der gockler schwarz ist und Im dun- 
kein kriht‘ 


ansich ist der gockler gar nicht schw: 
="nein! - denn er hat einen roten schnabel 
nd viele seiner zahlreichen federn haben 
rote köpfor 
äsher wäre es wohl richtiger zu sagen: der 
schwarz/rote gockler! 
über aus drucktechnischen und daher finan- 
ziellen gründen haben wir uns für einen ganz 
schwarzen gockler entschieden. 
Das hat quer den genannten sach ginen vor- 
teil, - er sticht aus der nasse der vielen 
roten und weniger zahlreich vertretenen 
Schwarz/roten exerplaren seiner gattung 
heraus, außerden hat er noch ein wichtiges 
merkmil: während seine artgenossen. 
Schlafen und auf den beginnenden. tag war- 
Ten, hören wir seine stimme - entgegen der 
gesohnheit seiner art - schon im dunkel 
der nacht, 
uch andere schreien und rufen in der nacht, 
ber jene verkünden zu den ungünstigsten 
Zeitpunkten den kosmenden tag. wir sind 
der überzeugung, daß daß jene blind sind 
und daher die zeichen der kommenden därme- 
Fung gar nicht bemerken können; - obwohl 
auch hier, wie in anderen dingen, ein 
blinder hähn mal ein kom Finden kann. 
Speziell seine vollroten halb- und 
stiefbrüder und - schwstern scheinen 
Yon dieser allen anschein nach vererbbaren 
krankheit befallen zu sein. 
wie den auch sei, die stimme des schwarzen 
'yiers soll auch ihnen die dinge verkün 
n, die er sieht und sahrnimt., 
Senn noch zwei hervorstechende nerknale, 
zeichnen den schwarzen gockler-auch unter, 
Seinesgleichen aus. 1. Sieht er wesentlich 
besser als seine artgenossen, denn durch 
'Binen zufall der natur hat. er die augen. 
Siner eule erhalten, die ihm helfen, auch 
Dei mondiasen nächten alle bewegungen im 
unkel der nacht genau zu erkennen. und 
gwoitens: er kann in gegensatz zu Vielen 
änderen seiner art noch fliegen und ist da- 
her beweglich und nicht wie viele seiner 
brlder und schwestern an seien Käfig. gebun- 
den. 
© Hlicgt im schutze der nacht unher, wo- 
Bei ihn sein fast schwarzes federkleid für 
‚andere augen kaum wahrnehabar nacht, 
viele deuten seine Flugfähigkeit und sein 
Unherschweifen als eine natürliche wildheit, 
wie wir sie bei vielen seiner rasse nur 
hoch selten £inden. ihnen wollen wir nicht 


Aussterben, 
geselischaft ausgerottet werden. 
doch je mehr wir seine stimme hören und Je 
mehr wir ihn dinge mitteilen, die wir se- 
hen, um so größer ist seine Überlebenanäg- 
ticlkeit und uneo niher rückt der tag, der 
dieses dunkelste aller zeitalter als einen 
Spuk von gestern verschwinden läßt. in die- 
Cu sinne ruft der gockler alle kampfgenos- 
Sen und artyeführten auf, in dieser großen 
Aunkeiheit eine front zu bilden, die den 
neuen tag mit. offenen augen und’ geschärf- 
‘ten krallen erwartet und erklmft. 

dafür erhebt der schwarze gockler seine stin- 
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Hier könnt Ihr den *schwarzen gackler" kaufen, 
wenn Ihr Euch nicht. zu einem abonnenent durch“ 
ringen konnt 


"uchlndenkollektiv polit,buch- 


Berlin 
Cammerstr.9 handlung 

Kassel "ABc-buchladen® 
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Deutschsprachige länder 

Schweiz/ Zürich. "Paranoia-eityladen" 


Schweis/ Zürich *libertäre presse agentur! 


außerdem könnt Ihr im urlaub oder so in fol- 
genden ländern den gockler erhalten 


Niederlande Buchhandlung "let. Fort van 


Vedenbieestraat 24 Shaloo! 
Dinenark _ "anarkistik bogcafe regrbuen! 
Arie] Napignde 46 
Dinemark  _ 'anarkı-synlik bogeafet 
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en "Neblanco! -käicignes 
Be 


jur wer nichts tut 
jegeht keinen fehler | 


® In diesem zusannenhang soll noch ein-, 
das uns * 


"mal daran erinnert werden, 
nur noch fünf jahre von 1984 trennen. 


I: (7 
ron ; 


protokoll 


gocklerawischentreff von 17. juni 79, 
‚Äniesend: narianne, wonni, joe, golle, gil- 
ia, fett und bernd. 

Narianne erschüttert redaktion mit zecken. 
Christians vorschlag: alle ins büro, sariannes 
Ausschluß. Christian war im garten, rita meint, 
& hat eine rote nase, weil er rotwein gesof- 
fen hat. Wonni sucht die alten protokolie. 


ränuingspunkte: 

» (christian: ach gott, schen wieder) 

2) da sucht jemand aus texas einen‘ hriet- 
Freund. 


R wei kann oder will. 
Er arbeitet zum ersten mal voll und ist 
rauf ‚versucht er 
U den inhaltlichen und redaktions- 
trefts da zusein. 


6a) lay-out 

beschlüße, zu.den.einzelnen schen; 

1) anschriften werden mr veröffentlicht, 
wenn wir die leute ein bißchen kennen. 
Und wissen, daß sie uns nicht gegen unser- 
en geneinsänen karren fahren, Bernd soll 


ö 
15:99, July 


im july 76 


die situation der redaktionsgruppe dar- 
stenien und Jay begründen, Yan er 
gen eine veröffentliching von na 

en Ichung von nackay- 
Der brief des tesanischen genossen kommt 
in englisch in die nächste ausgabe rein. 
#ir vollen auch darauf himeisen, daß wir 
eiche Kleinen kontaktanzeigen verötfent“ 


sieh yorn 
Joachim wit sich beten, seinen anspruch 
Auf perfektion zu erfüllen, Jgschia’äber 
Trace edle angelegt sin), sol 

die Sid, sollen 
‚auch benützt Redaktion. 


a 


tag abend artikel in tippmppen einordnen, 
5 
‚ebenso nachrichten. 


antwortet, 
6) Wenn jemand in kommission bestellt, be- 


'gemt er drei monate geliefert mit technung, 
Ssnach soll abgerechnet und ühriggeblieb- 
enes zurückgesand werden. Nehrfachabe mit 
Yorausrechnung bei erster lieferung. Falls 
bis sur dritten Hieferung keine zahlung 


erfolgt, wird Meferung eingestellt. 
bee 


Ihr sollt schreiben. denn er muß bleiben 


Diesen brief kriegten wir ja mt von einen 
menschen aus amerika geschickt, der dort in 
inast sitzt. Nor Aust hat, un) den willen, 

das auch fortzusetzen, der soll ihm doch mai 


schreiben. Be 


Dear Nr. Gockler, 
Tan In need of a pen-pale from your countey. 
MiLL you plonse send me sone Information or 


past my letter on to someone that would 
like &o correspond with'an Incarcerated Indi- 


riyal chat would Like to haar from someone 
wo is also alone {n the world for whatever 
esson. Lonelines is a torture no human 

desires 


Any help I may receive from yob will 
be grontly approclaned. 

Sindorely Yours, 
millsan Stone 
zai6ı-D 
20x 7000 
Toxarkana, Texas 78501 


da kann ma halt nix mache 


Der Gockler hat seit einiger zeit ein aus- 
tauschabo mit den "Darnstüdter Regionalblatt". 


papier drucken, wie imerhin schon einige 
Linke/1äbertäre/umeltfreundliche zeitungen, 
&ie aber leider und wie wir bisher dachten 
unverständlicher weise, noch in der minder- 
heit sind. 

Hier also die begründung des "Darnstädter 
Regionalblatt" (un es gleich vorweg zu nehmen; 
as mit den giftigen dlpfen haben wir noch 
nie gehört, ist auch mehr als umahrschein- 
lich)... warum niche auf umeltpaplor? 

Weil Jemund mal aufgebracht hat, daß diesem 


umeltschutzpapier Klebstoffe zugesetzt werden, 
die bei der produktion giftige dänpfe ent- 
‚ickeln, und die arbeiter dabei unkippen. 


Tellen eaglar nahmen wall oe anz Cor Ta 
anderen zeitungen (z..2. am kioak)iabstiene, 
(sich alko duch besser verkäüft und wenig 
solche umwlcfreaks sind wie ihr. Also echt, 
ich Fiode das umeltpaplor recht hißlich, =o 
gesuni ex auch mein mag, auserden gehen wir 
aonioro davon aus, dad diem welt nicht mehr 
zu retten inte . 

2. (mir 9aß ihr 2000 unweltbewußt seit, 

nervt mich ein wenig). 


fahn-dungs-kalender 


Hei2 der erzungenschaft des kalenlers | 


Wenn wir Ah nicht hätten, könnte ich mich 
weder direckt, noch Indireckt nach schwarz 
rot-goldenen tagen richten, denn die zeitung- * 
an hätten dann zun beispiel kein datum, nur 
eine nummer. Ich wißte nur noch Jahreszeiten 
und sonntage (dank kirchenglocken). Ich 
konnte keine gesetslichen feiertags mehr, ich 
konnte nur noch tage, wie schrecklich I Dank- 
on wiz aleo der kultur, diases wichtige fun- 
dament, diesen ockstein von staaten, kirchen, 
ahrplänen, lebenaversicherungen, lobansplän“ 
Ende juni ateht-auf dam gockler-kalendar 
"rote fahnen sehn wir besser, schwarze Jedoch 
lieber" \anserk. d. rod,: hier lieber bert- 
am erst du. Auf den kalender atahtı “rote 
tannen sehn wir benser, ...") = 
Klänge ungut ‘= holpräg und so ernst, daß es 
plunp wirekt, Ich hitt einen beagiran spruch - 
"rote fahnen meid ich gern /schwarze sind 
mein augenstarn" - ist vielleicht auch nicht 
gut, weila nach parodie riecht, zusehr iro- 
nisch, aulerden {st der distansgodanke naga- 
iv und verdirbt die lust-igkeit ein’ bin- 
hen. Ich hätt aber noch was benseres und 


das 


schlage zun spruch des nonace Jul! vort 


LAN 


"rote kirachen os ich gern 
achwurze noch viel Lieber“ 


mu0 4er sog. aligenein beiannt glaub Ich. 
ein befor {ne mar kurz, Mae nichts’ wioht- 
iyan, vielleicht. vollgenden artikel für 

den gockats 

Wie störend und gerndesu krank- 
‚anchend. sich. Lärm ausmirken.kannı —. 
Braucht in unserer von verkehrs- 

und Induatrielärn erfüllten zeit 
kaum noch besondera genngt zu 
werdent Das anerikaniache kriegs- 
Ministerium studiert zur zeit 

des projekt einer Lärnsnachin! 
die von der US-Firan Honeywell 
entrickelt wurde Di6 manchine 
erzeugt oinen derartigen 1ärn 

ans der foind Ans demußtnein 
verliert Die lärmaanchine soll 

in der hauptonche im zuerilla- 
Kriog eingesetzt werden 

aus: Bndfachen Tagblett 2.12.78 
N ee 
"unterhaltung", nicht, oem unter ande“ 


50, das ware, Mll-  yareraß 


im july 79 


° 


der schwarze gockle B 


schießen sie nicht auf 
den organisten ! 


Initiative zur herausgabs eines verbindung 
und diskussionsorgans 

Innerhalb der geckler-redaktionsgruppe haben, 
ir lange darüber gesprochen, was wir im gock- 
1er veröffentlichen wollen und was nicht, Von 
anfang an gab es einen beschluß, interne dis- 
kussionen und theoretische erörterungen aus 
der anarchistischen und freiheitlichen bewe- 
gung sowie ihren organisationsansützen und 
Organisationen HIcht im gockler zu veröf- 
fentlichen. Wir hatten dafür, allerdings niır 
in karlsruher rau, einen internen rundbrief 
abgezogen, in dem solche dinge erörtert wur- 
den. Inder nr. 13 von schwarzen gockler ha- 
ben wir unter punkt 7 des protokolls geschrie- 
ben, die "w 


ler ab. vo Tim, 


gesellschaft bestelle gock- 


under der mackay-ges. 
wirft dem gockler unterdrückung von tatsachen, 
einseltige berichterstattung vor. Be wird 
angeschrieben und soll seine vorwlefe ausbeei- 
an, damit wir sie in michsten gacklor ver- 
öffentlichen können" 
U. Timm und J. Gehret gehen jedoch über die 
sachliche darlepung hinaus und fordem zur 
diskussion (ver anarchistische theorie und 
praxis heraus. Dizu liegen inzwischen einige 
riefe und stellungnahnen zu den amsirfen 
nd standpnkten vor. Unfang und Inhalt ge- 
"hen aber weit über artikel oder leserzu- 
schriften hinaus, 
Gleichzeitig dazu haben wir auf den 1.mi- 
artikel in gockler nr.12 eine entgegung im 
nanen der Fuh.U: erhalten, Du uns reutlänger 
genossen hierzu auch einige papiere zugesändt 
haben, übersteigt auch dies an unfang und in- 
hatt insere aöglichkeiten es in schwrzen 
ngochlerjsu veröffentlichen. 
tie in kartSrühe finden wirnuns an’ einer" 
program 
pesellschaftliche porspektive für eine orgn- 
nisierte anarchistische praxis zu entwickeln 
Die diskussion und ergebnisse würden wir gern 
auch. nit anderen genossinnen und genossen be- 
sprechen und abstimmen. 
‚Aus diesen genannten gründen heraus wollen 
wir allen interessierten Iesern sowie einzel- 


gleich mal abb 


Erstes gocklorleser-treffen in ravensburg 


An 29. juni haben sich einige gocklerleser 
‚aus ravensburg und ungebung getroffen und 
über form und inhalt der zeitung diskutiert. 
Im wesentlichen wurden folgende punkte am 
gockler kritiesiert: 

a) Die bild/text/überschr; 
ini Jay-out erscheinen zu abstrackt. (eine 
iberschrift im vorletzten gockler wurde als 
ünverschiat empfunden: "raus aus den ghetto, 
k.z. stand hier für komuni- 
kationszentrum'.) 

Es wurde: vorgeschlagen, einen komentar dazu 


it - konstruktionen 


personen, gruppen kollektiven und organi- 
sationen der anarchosynäikalistäischen, liber- 
türen, £reiheitlich-sozialfstischen und anar- 
histischen bewegung aufrufen, sich an der 
berausgabe einer solchen zeitschrift zu be- 
teiligen. 

Zur verfährensveise: Mit den material zur 
Backay-gesellschaft und zur F-A.U; vollen wir 
eine O-niemer herausgeben. Diese 
wird ohne porto 60 pfennige, mit porto IIM 
kosten und Kamn ber den 
Anubfroschvertrieb, 
efo.a, miller 
postfach 4528 
7500 karlsruhe 1 


usgabe 


bezogen werden, gegen vorausbesahlung in. 
briefmarken. Falls bedarf nach einen solchen 
theoretischen organ besteht, soyohl von 1c- 
sern, als auch schreibern, haben wir folgen- 
den vorschlag: Einzelne gruppen oder organi- 
sationen, die zu einen thema ihren stand- 
punkt veröffentlichen vollen, schreiben das 
auf ein odere mehrere DIN Ad blätter (lassen 
dabei an jeden rand des blattes mindestens 
einen cm platz), die gestalltung der blätter 
Wird von ihnen vorgenommen, für jedes DIN Ad 
blatt überweisen sie. 6 IM an: 


Ch. Fett 
karlsruhe 

postscheckkonto nr. 1112 02 = 755 
Stichwort; "organ! 


Die geschriebenen vorlagen schicken sie 
dann an: 

"der schmrze yockler" 

</o a. müller 

7500. arlsrune 1 
wenn 15 DIN A$ bläitter bei uns sind, mon- 
tieren wir das, ganze, verkleinern auf DIN AS 
und drucken, falzen, Iegen und heften das 
ganze. In darauf folgenden schwrzen gockler, 
setzen wir dann eine anzeige mit. thenenangabie 


hinein (sowie in dieser ausgabe, siehe unten). 
‚Jeder der einen beitrag liefert erhält selbst- 


estellen, 
das käsblatt 


zu schreiben, was wir mit unseren lay-out be- 
zwecken wollen. 

b} Die zusammensotzung der artikel wird als 
zu wirr empfunden. Es wirdo vorgeschlagen, 
themenvervante artikel, nachrichten, 

ak 5 jn-zusammenhang ahzudnucken. 
©) Das fehlen von grundsatzartikeln wurde be- 
mängelt, d.h. artikel die anhand der snarchist- 
ischen tradition, erfahrungen und erfolge 

die fähigkeit der menschen zur anarchie do- 
hımentieren: In diesen grundsatzartikeln sollte 
die anarchiestische ädeerwelt den leser ver- 
mittelt werden. (eben anharsl konkreter bei- 


über 


+++ Zum tode Yon Willi Paul sır4r+ 


Am 27.4. verstarb der genosse 

Willi Paul im alter von 82 Sahren 
Zr gehörte. zu den wenigen, überle- 

v oyntkaltatichen 

benegung der weinarer seit. Zu- 

gleich verkörperte er’aber nuch #i- 

ine generation,die dureh den eraten 

weltkriög,äie novenberrevolution 

und en verhängnievollen: neg der 
imarer republik geprägt wurde. 

Sein bekenntnis zum antiaslitar- 

zu einen antiautoritären 

S0sinlinmus war die logiache fol- 

jgerung aus dem sussanenbruch des 

preußfschen militsriemus und aus 

dem, verrat der nozieldemokratie 

lan der revolution von 1918 und 

‚dem sozislismus. Milli Paul kam so 

zunlichst zur anarchletiachen Jugend- 


Aemus und 


bewexung und über diese zuF anarcho- 
aynaikalistischen "freien arbeiter 
union deutschlande"in der or eine 
alternative somohl zur reformisti- 
schen,als auch zur kommunistischen 
arbeiterbewegung sah, 

In seinem wohnort ksnsel hat er dann 
mänrend vieler jahre in einer viel- 
‚tigen kleinarbeit sich für aie 
ideen des freiheitliahen sosinlin- 


‚spiele oder such vorstellungen anarchist- 
äscher thearetiker und aktivisten) 

Diese punkte unreißen grob die gründe dafür, 
a8 viele leute hier nicht viel mit dem 
gockler anfangen können, Im folgenden einige, 
aussagen, die geracht wurden: z 
"Der gpckler {st zu steriel, perfecktionist- 
isch genacht, der leser hat nicht den mut, 
was zu schreiben: 
",..setzt zuviel hintergrundiissen voraus" 
"Im ganzen gockler stockt eine gewisse unlust 
drin" 


„„persönliche note reinbrängen 
«fehlt der dialog, s0 wie in motzer (ober- 
schwäbisches bilitrie)" 


® 
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mus eingesetzt. 
Wach der. machtibernahme der nazie 
und dem verbot der organisation 
;ehürke er zu dem aktiven kräften 
Ger Allognlen bewegung. Um der vor- 
haftung au entgehen mugts er mit 
seiner frau fliichten und fand au- 
nächst in holland ein auyl.Bei 
ausbruch den opanischen bürgerkrie- 
gen ging er nach apanien und känpfte 
gexen das Trancoregime.Nach dem 

sies francos gelang ihm die flucht 
mach frankreich,wo er interniert 
wurde.Bei der besetzunig frankreiche 
duroh üle deutachen,murde er von der 
gestapo verhaftet und An einem pro- 
weß wegen vorbereitung zum hochver- 
rat zuoannen mit seiner frau zu ei- 
nor längeren zuchthausstrafe verur- 
teilt, Nach 1945 gehörte Milli Paul 
zu dem kreie der sich zur fürder- 
etion freiheitlicher soztaltsten 
zusumuengesohloasen hat,deren ziel 

es war für eine fürderative und 
reiheitliche g 
tur einsutreten. 
Mit Milli Paul 
genossen,der von sllen die ihn kann- 
ten stern geschtet wurd 
+trtösorg Hepp,dtta Reimera,trr+ 


Einige leute hier in ravensburg wollen auf. 

alte £ille den vertrieb des gocklers hier in. 

der region witerstützen, eventuell eine re- 

Bigae vemktlänpenisge Bill. ge) 
DES 
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iruin: heul Deutschlanl, heul Deutschland 
wie Ivan npn präsident, 

= Ist ein alter mazl, 

jet sich Karl Cirstens nen. 


Ainle Cirstens heißt. er 
jn!Iat ein weißes Kleid 
Ivunter ist er brain 


seit schr langer zeit 


or ihn dr erinnert 
in klagt or schnellstens an 


I aan hekorıt. er recht 


weil man ihm nichts beweisen kann 
Nor. zirka 40 jahren 


trug er noch uniform 
jahre Deutschland 

1 ihm ganz enorm 

und als der krieg vorüber war 


0x er sie aus alsbald 


inte sich geschickt 


ver rechtsamalt, 


Sir ablauf der hausdurchsuchung möchte ich 
„ich darauf beschränken, was. ich gesehen oder 
von betroffenen gehört habe, Ich übertreibe 
hr, erfinde nichts dazu. Des.habe ich an- 
jesichts der tatsachen auch nicht nötig. 

Sin, wi@haben ja imer mal danit gerech- 
jet, daß sie unseren rogenbogen mal be- 
schlagnahmen. Besonders bei der nr.3. Die 
haben wir auch immer gut versteckt, falls 
kommen sollten. Bei der nr.9 haben wir 
mit allen gerechnet, nur nicht mit einer be- 
schlagnahme. Der neuner erschien uns als wirk, 
h hamios. Wir haben uns gel: 


Georg und ich sitzen beim frühstück in gar- 
ten, £reuen uns auf den schönen tag. Un 9 
uhr fahren vier autos vor. 5 polizisten und 
3 krininaler steigen aus. Ich sag zu georg; 
!Der ser oder ganabis" und geh hin. "Han mer 


reinen! 


® 


der schwürze gockler 


distanz 


edanken im 


Doch bald wurde er chef 
in bundeskanzlerant 

und hat. für Adenauer 
gebuckelt und gerannt 

das buckeln und das kriechen 
das konnt er wunderbar 

das viele bald vergaßen 

&ß er ein Nazi war 


Refrain 


In kreiakrankenhaus Hugelfing bangen die ürste Immer 


hinterköpfchen 


= ax 


noch um die ehre den verunglimpften bundesadlero. 


wer suchet, der findet 


schreibtisch, Das geht ja irgendwie noch. 
Dunn gehts an tagebücher, briefe, auch an die 
briefe, die ich geschrieben habe (Jch mache 
von allen geschäftlichen und privaten briefen 
jeinen dürchschlag). Wahnsinn! Ich schau ihm 
über die schultern. und er liest von meinen 
schwierigkeiten, gefühlen, Angsten. Liest brie- 
fe an freunde, Freundinnen. Liest dieser po- 


!Da werden ja wohl keine regenbogen drin 
versteckt sein," Zünisch:"nan kann nie wissen." 
Ich bin aufgeregt. Aber irgendwie doch gefaßt, 
Ich lasse das ganze nicht an mich heran, 

Dann spurensicherung. mein zimer wird von 
allen seiten fotografiert. Besonders meine 


nicht und sag:"und das sagen sie jetzt - sie 
sehen doch, daß wir hier in diesen Freien 
staat nicht schreiben können, was wir wollen 
und was wahr ise.« Der. fotograf richtet wer- 
ner noch einen schönen gruß aus, weil er mal 
mit ihn bein bergsteigen war. Ich meint" Ei- 
‚nen schönen gruß von der hausdurchsuchung." 
Ist es nicht der hohn? Er:"wir haben doch 
nichts gegen euch." Icht"wer was gegen unsere 


zeitung, das bin auchich." Tch glaubts akch, 
‚daß er nichts gegen uns hat (es waren auch 
fast alle zienlich freundlich zu mir - daß. 
muß ich auch sagen). Aber wıs hilfes, 


Sie tun halt wieder mal nr ihre p£licht.. 
Wie imer in der geschichte der polizei. Sie 


Mas an marre 


Tersschtagrinee wirt 
Burenaucnune 


(bnann? im Mugiftng manstrate 1 


© msheichentigun 'aları 
*) Kintanela in urting 
 Matrne mans in mumas 
 Buptanigin-muune 1a Murnas 


(ee 


it den durchsuchungsbefehl- Ich hab 
\eniy angst, Fläpp aber nicht aus, Die 


breiten sich im haus als. Ich 


icht, wie ich mich vorhalten soll, 
teilw erst ml in meinen zimeı. Zuerst 
zeit er alle regenbogen ein, Inn kommt 


‚per dran. Bücher, zeitschrift 


In. dar bmammorat katsneas, m Minchen 80, Wrelsumbaratr. fa, 


cn Eungleren der Zaltocarift "Anganbnannt 


— 


am ar. zu 07 -1- 


ar. 1 


Din Fur ate Merauogen 


Fotonand nit reunden/inien. Für den verfas- 
süngsschutz. Nas häben meine Freunde mit dem 
tuen. Liche monikat Jetzt 


regenbogen nr. z 
bist du auch registriert. Ich red mit einen 


"as wollt ihr denn, 


und er mei 
och ein frei 


'r staat, ihr könnt doch sagen 
chi 


und machen weis Ihr wollt." veif es 


[4 


Aeite 12 der Bandesatior und dor Aufohsetler nit Nakamäreun 


fuunungerlärige Orgunlnutian dureh Yarkreitun yon Bariften 


 Behräft Vermteortitehen haben 

Alan dusuren wagen eines Targskana nach 9 90 a Aa, Lin. 2 
Bekannten betreffend 

renken der Verwendung von Kısneelahen verfannungeidriger 


em) 
Küster u Aetaerricnn 


Sun ars 


Hruasc, ia 


tun {mer nur ihre pflicht, Bei willt stoll, 
tolf heißer, elisabeth van dyke, benno ohne- 
org: In-grolmle, brockdr‘ 


Ich schau mich im aus un. Im N-raum macht 
sich die einzige frau die mühe, alle ca 200 


altormitivzeitungen Werchzuschauen, Dann bei 


ana, Ich kımns nicht glauben. Die matrasen 


[4 
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Dann 20g er in den bundestag, 
as kan ihn zinlich gut 

ler kroch Franz Josef in den arsch 

mit. rohen £rischen mıt 

wer bei Strauß kriecht der komt weiter 
das hat er schiell erkennt 

und drım ihr Lieben leute 

ist.or jetzt präsident 


Joh Deutschland, /oh Deutächland 
‚sie siehst du schrecklich aus. 
zuerst der Kaiser Wilhelm 
damn Hitler und dann Stra 
nd jetzt mit Karle Carstens 
ein neuer nazimann 
0 wird das schließlich enden 
seht euch den Schleyer an 
Wotan teisetreter 


vom bett und die brotter herauflen. Schnüf- 
fein gerade in hannas briefen und tagebuch 
m. Alle schubladen auf, Auch hannas wäsche 
urchschnüffelt, Ihre frauenfeindliche spra- 
che. Es sind vier leute in ihren zimer, Fil- 
zen einfach alles durch (wie's dfe hamma nach 
‚der schule sieht und erzählt kriegt ist sie 
total fassungslos). In geurgs zimer machen 
sie sogar. den boden auf. Dabei reißt ein brert, 
raus. "Tun sie's wieder rein." Ich mch das 
automatisch, denk mir "ich spinn ja" und tus. 
wieder raus, Deuten auf einen lautspreche 
"Ein lautsprecher wirds wohl 


senfkörner für die grünäüngung werden durch- 
sucht,"Lauter mariuhäna’". Also wird nach 
allen gesucht, Der engelhard ist ja nicht un- 
sonst dabei, In einem gespräch mit. ihn: "Erü- 
"her hab. ich auch versucht die welt Zu ändern, 
aber jetzt habe ich mir. die hörner abgestoßen. 
Ich £rag ihn, ob er aufgegeben hat. Nein, er 
versucht es jetzt mır anders. Ich kann nur 
noch den kopf schütteln. Die älteren polizis- 
ten stehen vor den haus und reden mit den 
Dürgermeister, Ich steh mich dazu und wir re- 
den über biologischen anbau. Der. bürgermeis- 
ter ist wirklich Freundlich. Ich glaub, daß 
er mit den ganzen auch nicht einverstanden 
ist, Wir haben ähm von dieser‘ numer auch 
ein exemplar vorbeigebracht."abt!s was fal- 
sches, geschrieben?" Es geht dem ende zu. Ein 
paar wnermikdliche schauen nochmal die briefe 
äurch, weil sie sie noch nicht geschen haben, 
"Einsatz zu ende." Sie fahren, der spuk ist 
vorbei - nach 3/4 stunden. Georg und ich be- 
raten, was wen, Ich tipp gleich das Flugb- 
latt dazu, 1000 werden gedruckt und verteilt. 
Ga ii 


Deswegen wurde der regenbogen (zeitung für 
die region um hugelfingen in bayern) be- 
schlagmahat: 


in zum Sozialismus. 
Ja zur Freiheit. 
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eines abends beim frühstück 


Ein abend bei: einer Sozjalistischen Arbeiter 
Gruppe (SG) 


Vor kurzem bin ich mit ein paar leuten nach 
Frankfurt gefahren; zu "Rock gegen rechts’ 

und zur desonstration gegen das geplante 
deutschlandtreffen der nationaldemokraten, 

R. hatte für uns einen schlafplatz ausgemacht. 
Wir sind dann schon am tag vorher hingefahren. 


Ich kannte die leute, bei denen wir schlafen 
wollten, nicht und wußte auch nicht, was mich 
dort ersartete, Als wir ankamen, standen wir 
jerstmal vor. den dgeschoäigen miershaus. Hir 
klängelten und warteten: Es war schon dunkel, 
die fensterläden waren alle dicht ind in ein 
paar räumen brannge licht, Nach ein paar 
minuten schaute jemand zum fenster des obersten 
geschodes hinaus. Nach zwei minuten war er 
dann auch unten und machte uns auf. Er führte 
uns dann in die interste wohnung. Hier war ein 
büro, eine küche, ein esszimmer und ein ge« 
meinschaftszimer. An den wänden hingen be- 
drückend viele anti-nazi plakate und auf- 
Kleber. Oberhaupt wir alles sehr bedrückend. 
Nach und nach kanenimer mehr leute her- 

ein. Ein paar kamen und zeigten stolz ihre 
neu gekauften knöppel vor. Ihre sprüche, die 
sig dazu hervorbrachten waren für nich wie 
ein schlag mit diesen neuen knöppeln ins ge- 
sicht. Ich hatte den eindruck, als wirde das 
‚ganze wissen einiger leute von hier nur darin 
bestehen, daß man nazis niederknippeln ma. 
Für mich hätten diese leute teilweise genauso 
gut bei den nazis oder noch besser beim 
nächsten. fußball Fanclub sein körmen. Natür- 


der 


Nich waren nicht,ulle so, aber die meisten, 
Ich hatte van keinem ein besonderes mensch- 
Niches gefühl enpfinden. Ich spürte keine 

eine unter. ihnen und auch nicht zu uns. Ich 
Wollte dann erst mil so schnell wie möglich 


as diesen haus he 
ie schlößen sich uns no 


aus. Wr gingen dann ein 


bier trinken, h drei 
1eite von der SMS an. Zu diesen zeitpunkt kam 
auch die meldung durch, daß slmtliche denos 

ind kundgebüngen des 
der veränstaltung von "Ruck gegen recht. 


nächsten tages = auder 


auf dem Rebstockgelände - verboten worden 
sin 

In der kueipe dann war auch einer dabei, der 
schen etwas. Länger bei der SAG var (vg 
führ 2 jahre). Viele, die sich an diesem 
abend nänläch da aufhielten sind nach nicht 
allzulange dabei. Ich Fragte.don einen run, 


sms er und was die S4G eigentlich vollen 
und wie sie sich verstehen. Er erklärte mir 
nun, daß sie den komunismis wollen und sich 
trotzkisten nennen. Sie seien auch narxisten- 
leninisten. Ich entgegnete ihm, daß das ja 
viele behaupten und worin eigentlich der un- 
terschied von ihnen zu anderen besteht, 
sie sind halt die einzigen, die eine echte 
revolutionäre arbeiterpartel aufbauen wollen. 
Eine partei, bei der die basis das sagen hat, 
die also von unten nach oben funktioniert. 


Sn wollte ich doch noch wissen, was er über, 
den anarchismus zu sagen hat. Viel wußte er 
da nicht, das gab er auch zu. Er meinte bloß 
die anarchisten hielten nichts vom organi- 
‚sieren, zumindest die nicht, die er kenne. 


Built ich ähm keinen vorwirf machen. Er. 
te nicht viel oder besser gesagt nichts. 


uber. die,anarchistische. bovegung un den 
"vorstellungen von/anarchisten zu gesall- 
schaftlichen organisierung beziehungsweise 


en: Das die, die er als 
ichts von organisierung halten mag sein, 
ich weiß es nicht. Aber es ist bezeichnend 
für die amrchistische beyogıng in der BRD 
Sie Ja wirklich mehr gamicht als dirftig 
organisiert ist. Ind dies oluchl die an- 
archisten die herrschaftslose "organisierung”" 
der gesellschaft schon imer predigen, 

Im gegensatz dazu kam die gesamtgesell- 
schaftliche organisation, die die SAG an- 
strebt, nur dazu führen, die eine herrschaft 
durch die andere auszutauschen. Die "revo- 
Autionire partei (selbstemannte elite der 


Europa auf dem luftballon 


äntellscheine am Juftschloß Bıropa verweht 


Als an 10.Juni. deutschlands europanatadoren. 
m ihren’ einzug in Straßburg zitterten, san- 
melfen sich an nachnittag ungefähr 70-80 
hahlboykoteure/ännen auf den, Tibinger- holz- 
zarkt, um ihre teilnahmescheine zu diesen 
jahrhundertwerk in den blauen hirme! zu bla- 


sen, sprich die wahlbenachrichtigungskar- 
ten An bunten luftballons vom winde‘ verwer 
hen zu lassen. Die Tübinger graswurzelgrup- 
pe und der Trotzdem-verlag aus Reutlingen 


hatten geneinsan zu dieser feier eingela- 
den, bei der jeder einzelne zun.ausdruck 
bringen konnte, wieviel gewicht, er einer 
parlanentaräschen vertretung seiner inter- 
essen zimißt. 

Die Tübinger verwaltung, die am Donnerstag 
awor noch verständnis dafür geiußert hat- 
te, „daß man sich ats verarscht vor- 
kamen könne", und die genelmigung der ak- 
tion vor den räthaus ('wo ja bekanntlich 
delegiert wird ) in aussicht stellte, ver- 
legte sie dann kurz mvor m£h zirka hin- 
dert meter weiter vom sahllokal entfernt 
auf dem holzmarkt. Dort wurden die wahlbe- 


ierten wir damı doch noch spontan zum 


nachrichtägungskarten eingesammelt ( zum 
teil gegen Juftballons eingetauscht }, ge- 
doch und mit schnüren an den ballons ge- 


festigt, Diese zierten dann wenig später 
neben Frucade-werbung sprüche wie: „Rudi 
Rarlas - von der ARD zur EMARO = ( Dut= 
schke konnte sich’auf einer wahlveranstal- 
tung der grünen nicht entbliklen, zur pro- 
testiähl gegen die SPD aufzurufen ), = 
„basisarbeit statt porlasentarismis, ger- 
jnoney grüßt europa, un! so weiter". 


Mit den so vorbereiteten ballons narsch- 


yahllokal, unter den gequietsche und ge- 
knstsche von 80 Luftballons, So haben wir 

‚die gühnende langeweile der alhelfer 

vor ihren Ieeren yahlurnen doch noch etwas. 
aufgeheitert, Es wurde noch eine kurze 
presseerklärung verlesem, die unter anderen 
darauf hinsies, daß das europaparlanent im 
wesentlichen der koordination wirtschaftlächen 
Änteressen dient- uns gepenlber jedoch nicht 
ur die grenzkontrollen und auslieferingsver- 
träge verschärft, und wir unsere, "grünen 
roten" winsche lieber selbst 


arbeiterklasse) also und das porteigeftirte 
volk, das dam statt gegen elne Faschistische, 
(szial-) demokratische oder kommt stfsche 
tell  ogen- ES partei SEINE selbst- 
bestänmng erkdpfen ml. 

Es ist halt einfacher die gesellschaft zu 
Organisieren, als daß die gesellschaft sich 
selbstorganislert, 

m anderen morgen als ich aufsachte, hörte 
ich in haus musik. Das lied das gerade lief 
bestand soweit ich es verstand, nur aus wend- 
gen wörtern. Ich hörte Immer uf: Nach, 
Nazi, Nazl, Na... Als ich runter kan ( wir 
pennten im 3,stock ) sah ich die "ayantgarde 
der arbeiterklasse" ( diesen musdruck hat 
einer von ihnen veryendet und dies nicht als 
witz ) beim Erühstück. 

Tja, wir sind dam auch gleich gegangen, 


ohne Frühstück, 35. r 


insetzen wollen, als sie in die hände einiger 
politkarrieristen zu legen. Die ständigen 
Yahlkanpagnen zu kommuna]-, Landtags, Bund“ 
estag- und nun auch noch, europavahlen Jasser 
die leute ja sowieso kat noch van den auf- 
gebauten feindbildern herunter zu einen 
klaren kopf kimen! | 

B.5.: Unsere aktion blieb mit.20 da für 
standgebühr und 30 dm für die gasflasche 

weit unter den 60 millionen vahlkaspfkosten! 


u Tr und. 
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schleier, zylinder und schwarze baumwollsocken 


Liebe, Bindung, Sexualität und Anarchie 


{ch weiß gar nicht richtig wie ich eigentlic, 
anfangen soll. Schon seit längerer zeit will 
ich ja neine gedanken und überlegungen, meine 
winsche und gefühle, meine erfahrungen und 

dem was ich als Liebe und soxu- 


Anlaß da 


genosse P. uns vor langer zeit mal 


‚zu war ein kurzer artikel, den der 
ugesandt 


hatte, Ich 
beschrieben, merkte aber auch, das sie mir 
eibst noch nicht. ganz-klar sind und wolite. 
jnir darüber mehr Klarheit verschaffen. 


and darin einige dinge zu unklar 


Inzwischen har sich eine ganze menge in nei- 


nen leben ereignet, wis mich einfach dazu ge- 
zwungen hat mir darüher klarheit zu verschaf- 
fen über das was Ich will, - und was’ nicht, 
Wie ich Liebe und geschlechtliche bindungen 
erleben will und wie nicht. 


Am anfang war ein großer wırrer haufen von 
problenen, eindrücken und empfindungen, und 
nicht wie 65 in imer noch meistgelesensten 
buch der welt 
Langsam, aber mit zunehmender sicherheit 1ös- 
te sich dis-ganze chaotäsche durcheinander. 
in meinen kopf und anderstao. Ich bemerkte 
daß alle diese gofühle und erfahrungen, die 
harsllungen und das zusamenleben von einer, 


sklaverei = freiheit 


Papot in Polen +srstssrtstrtettttt 


Johannes Paul IT erinnerte in Ozen- 
stochau daran, daß Polen sich 1946 
dem unbeileckten herzen Marias ge- 
meiht hatte+ Dann erinnerte er an 

den "akt der totalen untermerfung 

unter die autter gottes" des kar- 
dinals Ayszynaki im jahr 1966 + 
"Im nkt {et die rede von untermei 
fung", bemerkte der papat+ "Der 
weiheakt deutet also eine einzig- 


jeht.”" Am anfang war das wort". 


‚grundlage bestimmt verden (weil ich dies für 
mich als grundlage wil1!). Ninlich von der 

so oft zitierten FREIHEIT. 

Von meinen begriff der Freiheit und von ıun- 
sorm begriff der Freiheit. Nie wir, die wir 
zusammen leben und zusammen arbeiten unseren 
begriff von freiheit verwirklichen. 

Das klingt jetzt ziemlich theoretisch, weil 
so ein verschwomenes wort wie Freiheit 
plötzlich dasteht, -ist es aber für nich 
nicht mehr. 

Ich versuche mit anderen in freiheit zusam 
men zu Icben, zusammen zu arbeiten und zusam- 
men dafür zu klnpfen, daß zwischen uns herr- 
schaftsverhältnisse verschwinden und keine 
entstehen können. 

is ist ja auch genz klär, daß ich das auch 

in meiner stkrksten bindung die ich zu einen 
änderen menschen habe zu- verwirklichen ver“ 
suche, 

Das ging bisher auch schr gut, gemessen oder 
besser gesagt gegenüber anderen bezichungen 
und bindungen die ich: so kenne. 

Yor ein paar wochen sah es für mich sogar 
noch so aus, als hätten wir zwei, als starke 
und selbständige persönlichkeiten durch un- 
sere offenheit und ehrlichkeit eine starke 
uns unerschütterliche bindung erreicht. Die 
£rau, mit der ieh mın schon seit fast sechs. 
jahren zusamenlebe, hat rım nach dueser yan- 
zen zeit zım erstermal mit einen anderen mann 
zärtlich sein und ficken vollen und hat: das. 
erlebnäs auch gehabt. Das hat uns beide viel 
enger aneinander gebunden, weil wir ganz of- 
fen und ehrlich darüber sprechen konnten, und 
beide, glücklich waren. in solch, einen yerbun-..u, 
denheit zusamen zu eben. 

Nun hat diese beziehung allerdings ein vor- 
1äufiges ende gefunden. Das hat mir einige 
schlechte nächte und ein paar wochen das ge- 
fühl gegeben, irgendjemand zerschneide mir 
meine eingeweide und versuche mir herz und 
hirn rauszureißen. Meine Frau ( ich schrei- 
be dies ganz bewußt, weil das ein besitzan- 
zeigendes fürwort {st. Besitz ist aber ganz 
‚klar von eigentum getrennt, sowohl im br- 
gerlichen recht, als auch in anarchistischen 
sprachgebrauch und recht. Ich kann eine sa- 
che -oder einen mensch- besitzen, sofern mir. 
der eigentümer dies erlaubt, nach den verein- 
barungen die ich mit dem eigentimer getroffen 
habe, Eigentum In bürgerlichen recht heißt: 
der oder die eigentüner haben das uneinge- 
schränkte recht an einer sache (zu früheren 
zeiten auch an enschen). Besitz bedeutet 
‚nach dem bürgerlichen recht: aufgrund von 
nit dem eigentümer getroffenen vereinbarungen 
eingeschränkte verfügungsgenalt ber eine sa- 
che. In ammrchistischen recht gibt es nur ge- 
sellschaftliches eigentun an sachen. Die ver- 
ügungsgewlt darüber wird nach frei getrof- 
Eenen vereinbarungen an einzelne oder gruppen 
von den geneinschaften, denen sie angehören, 
übergeben, und gehen sonit in deren nicht ver 
erblichen und jederzeit widerrufbsren besitz 
über, Jeder mensch ist: sein Eigentum! Er hat 


artige abhängigkeit und ein gren- 
zenloses vertrauen an+ In diesem 
sinn bedeutet sklaverei die yoll- 
ste freiheit, ebenso wie dns evan- 
gelium von der notwendigkeit spicht, 
dae leben zu verlieren, um es in 
seiner ganzen fülle wieder zu ge- 
winnen+" 

Johannes Paul II versteht ea aus- 
‚gezeichnet, menschennassen zu kon- 
trollieren+ Die stunde des ruhms 
für den polnischen papat hat ge- 
achlagen+ Das will er bis zur nei- 
‚ge aunkontentt+4+44+++ aus IBS +++ 


über sich das nicht eingeschränkte recht und 
die freie verfügungsgessit. Nach der nieder- 


schlagung der national-sozialistischen herr- 
schaft, erhielt die Bundesrepublik mit dem 


tuns. Danit wollten die mcher dieser ver“ 
fassung, einen ausgleich schaffen. zwischen 
der erkenntnis, daß es eigentlich kein pri- 
vates, sondern nur gesellschaftliches elgen- 
tum gibt und den alten eigentiiern von grund 
boden und produktionsanlagen und -mittein. 

Die staatlichen mächtigen haben sich dadurch 
ie möglichkeit gegeben die verfügungsgemlt 
der eigentimer notfalls mit gealt einzu- 
schränken, wie sie behaupten im interesse 
der gesellschaft. Das gleiche finden wir 
auch bei eigentumsverhiltnissen zwischen men- 
schen hier wird es verschänt vorsundschaft. 
genannt und hauptsächlich kindern, gegenüber 
betrieben, Das bürgerliche recht gesteht 

zwei menschen, die sich binden das ununschrän- 
kte eigentunsrecht zu, wobei der mann auf- 
grund herköumlicher und überlieferter ver- 
haltensveisen mehr eigentunsrechte an einer 
£rau hat als diesan ihm. Dagegon steht gar 
klar das anarchistische recht, daß jeder 
mensch gleich ob kind, frau oder mann sein 
igentiner ist. Zwei oder. mehr menschen sich 
lediglich durch die getroffenen vereinbarun- 
gen besitzen können.) 

‚Also meine frau nun, hatte sich jet 
entschieden mit mehreren menschen tiefgehen- 
de berichungen aufzubauen. Sie wollte auch, 
daß sie, ich und der mann mit den sie eine 
‚nacht Zusammen war probeweise mit. einander- 


probleme 
haben die leut, tzz. tzz... 


4++ SPD hebt "maulkorberlad" fiir 
Jungaozialioten auf +nrttrrtrttttt 


Die SPD-führung hat den jungsasial- 
Asten wieder weitgehend freie hand 
für deren öffentliche erklärungen 
gegeben+ Nach angaben des JUSO — 
hundesvorstandes fällt künftig auf 
grund einer vereinbarung mit SPD — 
bundesgeschäftsführer Bahr "ba auf 
widerruf" die vor vier jahren ein- 
‚geführte pflicht weg, jede JUSO - 


o 


Neben und arbeiten. sollen 
Aufgrunl meiner erfahrungen nit "beziehungen! 


ill. ich inzwischen. keine, 'nehrfachbeziehun- 
gen" neh. Meine frau, ich und die gemossin 


auch. geschlechtläch tiefergehende deder-be- 
Ziehung nr für Kurze zeit machber und ng 
ih ist, Nach einiger zeit werden sich, und 


ich veraligemeinere hier bewußt, starke zwei- 
erbindungen herauskristallisieren. Eine der 

drei persönlichkoiten wird darunter leiden, 
denn sie kuemt in allen zusendungen zu kurz, 


In unserer beziehung war das die gemossin B. 


In sie trotz aller auseinandersetzungen ver- 
zweifelt an unserer dreier-bezichung fest- 
ieit. (us Sch heute hemmdere), entwickelte 
sia ein geradenu selbstzorstörerisches ver- 
ilten. Das elend, durch das wir drei dam 
noch geneinsan gingen, hat in mir einen uh- 
austöschlichen und schrecklichen eindruck 
hinterlassen, veil ich menschen, diefffern 
Habe nicht üngerechtfertigt wehtun möchte. 
Das ganze endete danit, daß sich die genossin. 
3. dann doch von uns trennte und langsam zu- 
Tückeng und wir beide unsere bindung nach 
tiefer und enger gestalteten, Diese trennung 
tat uns allen dreien sehr wch, weil wir doch 
sehr vieles zusammen erlebt und Auschlebt hu 
ten. Dagegen empfinde ichralte änderen vor- 
in nachhine 


herägen berichungen jet 
als recht oberflächlich, vern Ich sie mit 
meinen enpfindungen für diese beiden frauen 
Vergleiche, 


Aus diesen gesanten erfahrungen heraus will 
> 


werd 
geschäfteführer zur genchmigung 

Vorsulegen+ Die sogenannten einver- 
nehmensrfchtlinien, die zwar formal 
für alle SPD-arbeitugemeinschaften 
gelten, tatalichlich aber auf die 

JUSOS sielten, waren von den jung- 
sorkalisten inner wieder als "maul- 


/ntlichung vorab dem bundes- 


korberlas" kritisiert worden Die 
JUSO-führung begrüßte die neue re- 
gelilig als "deutlichen belog für 
jgerte diskumionebereit- 
schaft zwischen SPD und ihren Jugena- 


ale verb 


organiantionent++44+4++++ aus IPS 


ok Ping eingehen mh, 


KRNARCHIE 


ieT habe „Akt uouenen, or war nenwan 


ich heute als mann mit nur noch einer trau 
zusamenleben’ und Heben. 

Da ich jedoch jede trennung zwischen den s0- 
genannten privaten, politischen und arbeits- 
bereichen aufheben will, möchte Ich mit 
wleichgesinnten zusamen leben und zusammen 
arbeiten. 

Ich bin der meinung, daß jeder mensch, der 
eine neiie soziale ordnung erreichen möchte 
nindestens einen senschen braucht, mit den 
er eine langfristägere und tiefergehendere 


In, Yletenugesprüichen mit. gerossen und genos- 


dieses,gleiche bedürfnis hıben. Alle wollen 
zumindest einen menschen (inden, dem sie 
sich wöLldg anvertrauen und offenbaren kön- 
nen. Weiterhän wollen auch alle als gruppe 
zusamenleben und atbeiten. Un aber dieses 
zusamienleben, arbeiten und klmpfen für alle 
befriedigend zu gestalten, mlssen wir uns 
yemeinsan regeln aufstellen, nach denen wir 
handeln und leben vollen. 

Ms wir beide üns vor nun fast sechs jahren 
kennenlernten, haben wir. = auch regeln ver- 
bart, Wir wollten eine freie und keine unter- 
\ürdckende beziehung haben. 

Rückbläckend möchte ich nun behaupten, dal 
viele dinge die wir vereinbart haben uns bei- 
den nicht Klar genug waren. 

Für eine freie che ‚wie wir sie verwirklichen 
Wolter, Ist vertrauen eine der wichtigsten 
grundlagen. Um diese grundlage zu bilden, hat- 
iten wir vereinbart, daß wir uns gegenüber hr 
er ehrlich sind und uns imer die wuhrheit. 
Sägen, wie schwer os auch uns manchmal fallen 
mag«_Danit nicht einer von uns über nacht 
allein dasteht, hatten wir vereinbart; daß 
falls einer von uns eine andere beziehung 


langfristiger eingehen will, wir noch drei 
onate befeinanderbleiben un! uns dann tren- 
nem werden, 

Vertrauen entsteht aber nur über ehrliches 
und f£enes handeln und eine ehrliche 
und offene haltung. 

Ehrlich sein ist der erstä schritt zım ver- 
trauen. Auf Fragen,die der andere oder die 
andere stellt, ehrlich &u antworten ist die 


verwirklächung diese vereinbarung«. Doch. 
schon um einiges kompliziörter ist. der näch- 
ste schritt. Offenheit bedeutet ninlich mehr 
als nur zu antworten und die yahrheit zu sa- 
gen. Offensein heißt: den 1ebensgefährten oder 
die lebensgefährtin teilhaben lassen an den. 
eigenen inneren vorgängen. Den andern teilneh- 
nen Jussen an den eigenen wünschen, bedürf - 
nissen und entwicklungen. 

Tch betiehe das alles natürlich auf unsere 


und eine Frau 


bindung, weil ich inzwischen meine, daß wir 
nicht offen genug zueinander waren. 

Irgendwie ärgert mich jetzt auch langsam, 
‚daß ich Jedes wort so penmli überdenken mul. 
Genau gesagt das, wort bindung oder beziehung. 
Das komnt auch aıs unserer, nach meiner an- 
sicht von vielen oberfliichlich genamten 
rweierboziehung". Schon das wort "zwei 
beziehung oder noch viel schlimmer "berie- 
hungs-scheiße" und "ber ichungskiste zeigen 
mir, daß wir einerseits ausnahmslos alle un- 
fühl sind bindungen einzugehen und die sich 
daraus ergeherslen-schwierägkeiten. zu Ads 


indie cn 


Jebenswichtiyen geneinsankeiten versuchen. 
oberflächlich zu behandeln und sie dadurch 
auch vordriingen vollen. 

Doch wenn wir als anarchisten die soziale 
revolution erreichen wollen, sie als das ziel 
inserer tätigkeit angeben, dann müssen wir 
insbesondere der sozialen haltung, den bezie- 
ungen und bindungen zwischen uns menschen. 
‚die größte aufmerksankoit widnen. Wir nissen 
die versträckungen und Irmege der bürger- 
1ich-religlösen verhaltensnormen durchbrechen. 
und andere aufbauen, die unseren bedürffnissen 
und wünschen, unseren ho£fnungen und z{elvor- 
stellungen gerecht werden, “ 

Un dies erreichen zu können mössen wir; uns 
ber über diese dinge völlig klar werden, 

Wir nüssen lernen für uns und unsere umelt: 
die verantwortung zu tragen. Wir missen Jer- 
nen verpflichtingen zu übernelnen und auch 
einzuhalten. Denn ohne das alle sich für 
alles verantwortlich fühlen und auch ver- 
antwortläch handeln kann keine, gruppe Lin“ 
gere zeit bestehen, geschweige denn die s0- 
ziane'revolution einleiren. Ebenso nlssen. 
alle verpflichtungen die sie freiwillig 
eingegangen sind der gruppe und der gesell- 
schaft gegenüber einhalten. Jetzt sind wir 
wieder da w wir angefangen haben, bei der 
freisrillägkeit und damit auch bei der frei- 
heit, 

Wenn wir diese gesellschaftsordnung umstlr- 
zen und dadurch neu aufbauen wollen, können 
wir das mr über zusamenschlüße, über. bünd- 
nisse, über binde wie es G.Landauer nannte. 
Diese bünde können aber nur aus freien willen 
jent- und bestehen. Es können auch keine 
kurzfristigen bindnisse sein, weil wir damit 
keine neue gesellschaft aufbauen können. In 
diesen büminissen m es bindungen zwischen 
den menschen geben, die ein ganzes leben hal- 
ten, weil sonst die bindnisse selbst nicht 
stabil genug sein können. 

Wenn sich nun zwei menschen verbinden und 

aus freien willen die vereinbarung treffen 


zusamenzuhalten und zusammen 


Istehen, kumme 
Yas da wolle, 50 gchen beide eine grode ver« 
antwortung und verpflichtung ein. Dabei 
spielt es überhaupt keine Folle ob 65 sich 
hierbei um Cine mann 


mann-bindung, frau 
zu Ffau-bindung’oder aber um eine £rnu zu 
mnn-bindung handelt. fi 


8 wichtig dabei 
ist die freiwillig getroffene entscheidung 
mit den anderen ein auf gegenseitägkoit. be- 
rühersles Widnis zu schlieten daß; und jet 
kommts brockelhart -pmir der toxd trennen kafın. 


er soll Ich mun auf olmand von 0. und be- 


schluß der redaktion einiges dazu schreiben, 


weil dies aufgrund von religiösen wuhnvor- 
intellungen £nlnch, verstanden werden kann. 
Ahan, also gucz nun denn 

Wir alle haben bestimmt. schen mal Irgend- 


"Ruch zu mann und Frau vor gott und der welt 
hin auf der tod ich scheidet". kr wird Im 
‚er dann ausgoaprochany wenn 0 ain kirchli- 
ber odur staatlicher Nohoprionter eins nhs 
schldett. Doch det das schon allein ein grund 


den sate an sich, also von seinem Inhalt her 


abeulohnen? Yor gott und dor wult Int soniom 
geschenkt, und das dies #in Pohäpriaster tut 
auch, win also bleibt int man und Frau die 

sich bereit erklären froud und leid witeinan- 
der zu teilen bie da der tod sie trennt.Dor 


redaktion fand bestand darin, dad nach 40 


einer entscheidung kat 


Zrolhast mehr » 


tote, die einm! getroffene entscheidung 


zückgingig au machen. Grundsätalich meine Ich, 


daß vor ralchen wichtigen eneechäfdungen nl= 
ie beteiligten eich gane klar über die folgen 


und folgeerscheinungen sein missen, dunn eins 


entscheidung beingt Immer vergelächeungen. 


% ist zum belapiel ein kind das ganz bewude 


une: bene 


von’ zwei menschen gezcugt wird, 
‚dran als einusjdan von niemand gewollt wurde, 


denn &ie eltern'habtn sich klar gemacht wel- 


che verpfiicntungen und auch einschränkungen 


in kind mit nich bringt, Klänge es nicht 


selbständig loben und Arbaften kann.wenn nun 
und nicht mehr 


das\kind Alter geworden 4 
auf die leiblichen eltern angewiesen int 


® 
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weil on vielleicht mit andorn kindern eusun- 
men wohnt und arbeitet, kann der fall eintre-, 
ken (der auch oft eintritt) das herammchnende 
und erwchsene eine yereinbarung treffun, 
wohlgemerkt eine freie. Sie hinhaltat mei- 
mtens,daf das Kind joderzeit und lamer wenn 

em will mit sorgen und problamen zu seinen 
leiblichen eltern kamen kann, das os dort 
immer auf verständnis und hilfe hoffen kann 
wenn sonst gar nichte mehr geht, Genau das 
halte ich für eine freie und auch zichtige 


‚nzeinbarung die zur aufrachterhaltung einek 


Eünkeionfarenten sorlalan ordaung dient. inen 


jenschen zu konnen, der einem zu Jeder t 


und nachtzeit eine offene cr und win offenen 


herz anbietet. Der oinan hilfe und verständ« 
Inia bietet, von dem zum belapial ich mix auch 


msi ganz gern die molnung augen lasse, auch 


wonn ale miz’nicht paht. 
les Int aöch eine bindung bie sie der tod 
run soll 0 das swlächen arwachnenen wen» 
schon nicht geben. Früher hat su das doch oft, 
gegeben. 


Junze kollektive und gemsinnghaften di Leber 
gemeinnan in.den tod gingen ala In die akla- 
vanschaft oder An den vnerar. Die frage wie 
sich zes manachen, die auch eine geschleähte 
Het bindung haben voreinbaren und Binden 

int dadurch koinoswogs geklärcer. In dor dis- 
kunzion überyäiene Srage, habe ich min Dal- 


nptel erwähnt; af mir zu danken gegeben hat. 
hei irgendeinem nordanorikanlschen {ndianar- 
mtanm,hatte die frau sinos angesohonen keie- 


unra diesen verlaunen und lebte nun nft minem 


andern zusammen. Tagelang Aubte' dur mann zu- 
miökgerogen in der freien natur, bis ar sum 
tan zurückkan. E6 mul für ihn eine hakto ante 
scheidung gewson sein In'aukunft bei zelnen 
tan zu bleiben und für ae frau, die Im 
verlassen bat mie zu jagen. Dis wichtige da- 
bad dat, 
ing sondern delde mit dan gleichen rechten 


daß Koinat von Weiden vom stamı wog- 


und peliehten weitarhih In einer solidartschen 
gmeinschafe zunamanlabten. ©. meinte dann, 
daf wir da gar nicht nach Anarika zu gehen 
beiluchtan, sondern daß os Ihres winsanz bei 
‚dei stämmen und völkern hier zu £rüheren z0i- 
Een ähnlich war, Din alten gersanen wie sie 
auch alle zussemen genannt werden hattan oben- 
falls die froie gemeinschaft awinchen mann 

wa frau die durchaus lösbar war, und zz 
von beiden teilen. Ich meine un das dies 
aber nur möglich wır In geminschaften, die 


für alio gültige und bindände soziale segeln 
besaden. Dioge missen wir aber heute Für uns 
wieder Finden, £ontlogen und mau aufbauen. 

#0 das war der oinsehub- jetek gehts in mal- 
Aa rail weiten 

nd sind wir uns doch segeniber offen und 
ehrlich (wenigstens in einigen punkten). Wer 
Yon uns ist heute noch daruf angewiesen sozia- 
1e bündnisse einzugehen, die doch einschrän- 
kung und abhiingigkeit für jeden einzelnen be- 
deuten? Kleviel leichter ist es doch in un- 
serer heutigen bestehenden gesellschaft ober- 
£löchliche beziehungen zu vielen menschen zu 


haben und dadurch dası (manchmal unbehsgliche) 
> 
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gefühl der ungebundenheit zu spüren in allen 
sozialen verpflichtungen sind wir ja durch 
den staat abgesichert!}. Wer von uns will 
sich denn wirklich mit alten menschen (seien 
3 auch genossinn/en.) "abplagen!", Denn auch 
dies bedeutet verpflichtung und einschränkung. 
-Der. staat bietet hierfüt diese todesbahnhöfe 
als 1ösung an -Auch altersheine genamt., 
Viele von uns haben entweder schon kinder 
‚oder sie denken daran in absehbarer seit vel- 
che zu zeugen. Welche verpflichtung und ab- 
hängigkeit gehen wir in der bestehenden. ge- 
sellschaftlächen ordnung damit ein? Wir haben 
keine freien kinderdörfer und keine kinder- 
wohrgemeinschaften, wie wir sie unseren kin- 
dern gern zur verfügung stellen wollen, Wie 
sicht da eine bindung zwischen zwei menschen 
aus, Kann und darf das nur eine kurzfristige 
sein? Können kinder mit. dauernd wechselnden 
bezugspersonen ein selbstständiges und Freies 
leben erlernen? Alles Fragen die teilweise 
schon geklärt sind, aber nur teilweise, Wir 
‚en inzwischen das ein kind ermchsene 


wi 


essig im öl 
+++ Erdölkmappheit 7 +HH044rhttr 


Die großen erdßlkonzerne haben ihre 
bilanz der ersten drei monate 1979 
vorgelegt, wie dien in den USA Ub- 
lich Ast, wo die zentralen dlener 
multin mitzeng Sie haben in dienen 
drei monaten hinen reingewinn von 
(ungerschnes) 7 milliarden DU ge- 
macht+ Und diener reingeminn int 


“ 


der schwarze gockler 


benötigt, um seine fühigkeiten entwickeln zu 
können, um seine geseinschaftlich® haltung 


‚gegenüber dem von 1978 sogar noch 
um zw0i milliorden geatiogen+ 
Wirtschaftsexperten haben fantge- 
stellt: Von allen tochtergensll- 
schaften der US-konzorne dürften 
die filinlen in der BRD den höch- 
sten profit (eingebracht haben+ 
Denn: Im genannten winterhalbjahr 
war für diene firmen das öl im ein- 
kauf noch billiger ols zwölf monate 
zuyor+ Während sie von erdölknapp- 
heit rodeten, haben ale in wirk- 
Wohkeit 15% mehr importiert und 


zu erlernen. Wir wissen auch, daß es imer 
dieselben menschen sein sollten, danit das 
Kind in einer harnonischen umgebung aufwlchst. 
Es missen nicht unbedingt: der leibliche vater 
und die leibliche mutter sein die mit den 
kind zusammen leben und es auf sein späteres 
Neben, vorbereiten helfen, Diese aufgabe 
fültt aber Immer noch In vielen vohngenein- 
schaften, Jommunen und kollektiven den leib- 
lichen eltern oder dem leiblichen elterntoil 
zu (demn meist sind die alten schen gar nicht 
mehr zusammen, weil sie es einfach nicht ge- 
packt haben). 

Ausgehend von dieser situation sehe ich es 
für. heite und auch für die nahe zukunft so, 
‚daß zwei wenschen,die sich miteinander ver- 
bindert eine Langfristige bindung, eingehen, 
missen, und sich dies auch ganz klar vor au- 
gen halten müssen, dad sie die ganze zeit, 
komme da auch was wolle, zusasmenleben und 
zusammenarbeiten vollen und dies für sich 

und ihre umelt imer wieder unter beweis. 
stellen, daß sie es ernst meinen. Nur wenn 


verkauft ala im vorjahrsrttrttts 


Arremtertr am jedermann" d44+ 


jedermanns Mosel 
«++ Atonkraftwork für Luxembourg + 


Auch in Tuxembourg soll ein nton- 
kraftwerk gebaut werden - sogar 
oines von der firan Baboock-Niloor, 
die Ans atonkrnftwerk von Harri: 
burg errichtet hatı 

Dogegen hat nich eine initintive 


im july3 


wir es schaffen die oberflächlichkeit hin- 
ogzufegen und uns wieder der tieferen wer- 
te des lebens bewißt zu werden, können wir 
bündnisse schaffen die auf freiwilliser ge- 
genseitigkeit beruhen.Dies ermöglicht uns 
freie kommen wie Paris, Kronstadt und Shang- 
hal zu,erschaffen. Wir werden freie repibli- 
ken schaffen und die staaten zerstören, denn 
sorialismis und anarchie werden imer nur 
dort möglich sein wo sich menschen Finden 
die sozialismis und anarchie vollen. Die 
freiheit der unterdrückung vorziehen, die 
eine halttng haben, der wir ansehen das sie 
kein gebeugtes rückgrat haben, Selbständige 
kinder, frauen und männer, die wirklich ihr 
eigenes eigentum sind, Die daher auch voll 
und sicher ihre, ganze persönlichkeit.in, 
kollektiven zur entfaltung bringen können, 
‚damit alle aus der arbeit aller das best- 
möglächste und denkbar beste Icben genie- 
sen können, 


#1 Sie will dafür künpfen, 
'r in Remerochen an der 
Iuxemburgischen Yo 
Onttenom an der fraı 
in der nähe der grenzeein atonkraft- 
werk gebaut wird+ 
#or den aufrufi"#eder Onttenom noch 
‚Remerschen" bereit, ist nifzuunter- 
3eichnen, wende sioh anı 

Nouvament Boologique 

ar 374 

Luxembourg. 
Arten "il 


Fmann" +++ 


e : ‘kauft die alte heimat,neue genossen! u 


Aufruf an alle genossinnen und genossen | 


Gelinlung der "genossenschaft vereinigten. 
nodienworkstältten‘ 


Durch den kauf eines ‚größeren projektes am 
30. juni 79 hat dor "Förderverein "projekt. 
Internationales medienzentrum'"' den grund- 
stein für eine genossenschaftsgründung 

gelost. 


Das objekt besteht aus einem großen wohn- 
haus, nebengebäuxien und einem großen Licht- 
spieltheater. 

‚Karen Inschreihung des objekt#“ 

1.) Wohnhaus "Altos forstant Einstein" 

Alte Forststraße 3 An Einstein. 
Objektbeschreibung: dreigeschoßiges, 
verputztes Alteros fachwerkhaus mit 
540m wohnfläche, zur zeit an 6 miet- 
parteien vermietet, ofenheizung. Das 
haus befindet sich nach augenschein in. 
gutem baulichen zustand. 

2.) Kino ehemals "Pilnbühne Einstein" eben- 
falls Alte Forststraße 3 
Objektbeschreibung: besuchersaal mit 
250 sitsplätzen, foyer mit herren und 
damentoiletten sowie kasse, bildwerfer 
mau, insgesamt, 1800, &limältheizung; 
baulich eimandfreier zustand. 

3.) Nirtschaftsgebäude, ehemalige stallungen 
un! räucherkumer, zur zeit als garagen- 


nl abstellschuppen genutzt, 


4.) Alter weinkoller mit schüppen: An hanglage. 


13, 3u)y 50) ud 4.) Hakan Ansposa Ale 

grundstüchsgröde von BO. 

5.) Gartenland, oirekt anschläehendes flur- 
stick von SD0d are. 


Im gesuntkaufpreis sind ferner Inbegriffen: 
bestuhlung und ausstattung des kinos, vor- 
führgerätschaften sowie material. Das kino 
ist. betriebsbereit, 

Wie aus dem bebawngsplan ersichtlich, 
aollen An den nebengebiuden die druckerei, 


INTERNATIONALES 
MEDIENZERTRUN 
14 womnus. 240 
2. weresrämen 1 
1 3 Kuno om 


qm gesamt 42000} 


Te 
das paplerlager, die dunkelkumer, die buen- 
binderei und die siebdrucherei unterge- 

brncht werden, In zwei räumen des wohnhnuses 
werden büro- ‚nontage- ‚zeichen- und mal- 

räume untergebracht, Im dachgeschoss werden 


zwei schulungs und, unterrichtsrhue, eine 
selbstversorgerküche, serie duschen und we. 
für giste zur verfügung stehen. Im speicher 
erden wis ein mitratzenlager für. ca, 40 ge- 
nössen und’ genossinnen einrichten. 

Un die anfallenden arbeiten und“Fifänziellen 
alifwendungen leisten zu können, rufen wir 
hiermit alle genossinnnen und genossen auf, 
nach möglichkeit den aufbiu dieses zentruns 
zu unterstützen. Wir bonStigen dringend noch 
günstige kredite und spenden (mit' jedem hu“ 
derter kommen wir ein stück weiter), geiass- 
nnen und genossen, die bein aufbau tatkräftig 
mitanpacken. 

or mitglied in der genossenschaft werden 
nöchte, muß einen einmaligen mindost-geschlfts- 
antet1 von 300 IN einbezahlen. Wer interesse 
hat, den aufbau unterstützen möchte, soll un- 
gehend an 4 
""förderverein "projekt internationales medien- 
zentrum e,V."" : 


postfach 5853 
7500 karlsruhe 

schreiben. Schreib auch, welche möglichkeiten 
Du hast, un mitzuhelfen, ® 
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das märchen van der rohkost, die plastik traß 


Woodstock - 10 jahre‘danach 1 


Vorspann: Noodstock - was war im somer-1969. 
Grass, LSD, der traum von der großen freiheit, 
Br ist ausgeträimt, Rurcht und resignation 
beherrschen die Jugend von danals, CIA und 
maffin geilen sich den Drogermarkt, die pop- 
Ändustrie zankt sich um das erbo der stürm 
äschen zeit. 

Auf Juli.oder August 1979 ist. das big-business 
geplänt: ein zweitägiges Jubilätmsfestival, 
Min spricht von misikern wie Crospy, Jackson 
Brome, vielleicht auch Rob Bylan, Kris und 
Rita, Kansas, Bruce Springsteen und anderen, 
‚die dafür engagiert werden sollen. 


sogar den widerstand zur tragenden kraft 
zu kanakisieren, Dje zehn jahre, die zwischen 
den ersten und den zweiten Noxdstock Liegen, 
haben mir das wieder eimal deutlich vor 
augen geführt, Ich kann nicht beurteilen, ob 
es damals schon so war, aber jetzt gehts 

ganz eindeutig in erster Linie uns geschäft, 
Rockmusik ist nichts revolutionäres mehr; 

sie Ist konsumirtikel geworden. Denentsprech- 
end dürfte das Jubillunsfestival ein ver- 
iltnisndssig bedeutungsloses konsunhappening 
werden. 

ber damals wie heute, machte die widerspen- 
stige bevölkerung des kleinen dorfs im staate 
New York den rock-multis einen dicken sfrick 


‚Aber Woodstock jst nicht nur ein Festival... 


Von New York City aus führt man fast 3 stunden 
‚den Hkılson entlang nach Norden, dann erreicht 
man Kingston; oine typisch amerikanische mit- 
telklasse Kleinstadt, 
An einen stahlblauen £rühlingstag setzten 
wir uns hier in unseren klapprigen Ford und 
1essen die plastik-stadt hinter uns, um 
jenöWodstock zu fahren, das zum 
toi eäffiäynbol und träum einer ganzen 5 
„eneratlon geworden teen 
Die’10'meileni lange strasse nach Noodstack 
Äst vorerst breit, unser wmgen tut us or 
kat, dann wird sie Imer schmaler und stel- 
ler. Das land verliert seine traurige Flach- 
heit, hügel erheben sich, die sich "Gatskill 
Mountains" nennen, Einige entfernte gipfol 
sind noch schneebedeckt, wald siunt die 
straße. Dunn tauchen hiluser auf, wild ver- 
streut, irgendwo ein platz mit einer bank 
"Stars und Stripes" am fahnenmast., 
Ein kleines nest, wie tausend andere in den 
Vereinigten Staaten. An der hayptstrasse - 
soweit es eine strasse gibt, die als solche 
erkennbar ist - kleine liklen, ein paar 
kneipen, alles in einen westernstäl, der ein- 
deutäg nicht imitiert ist : wozu denn auch? 
Wer. kaamnt, denn schon in dieses nest? Es gibt. 
sogar richtige bäume mitten in dieser Stadı 
Das also soll Woodstock sein! Jener'befrei- 


und den 


ende Mythos, mit den namen wie Dylan und 
Hendrix eng verknüpft sind, Woodstock Ist ein 
symbol für die auferstehung einer generation 
für den "ersten schritt! von manchen unter 


Das Fesival 

ICh habe schon verschiedentlich därüber ge- 
staunt, wie korrumierend und Integrierungs- 
Aihig die westlich-kapitalistische gesell- 
schaft ist, wie schnell sie es doch versteht, 


en Die serunang EINE Alberp. auiersaamit 
bevöikerung übrigens, eine. bevölkenung, die 
sich einen yoitherun bekannten nanen gecht 
hat und deren widerstand dafür gesorgt. hatte, 
daß Woodstock nicht in Woodstock vor. U 
Auch dieses Jahr wird das nonsterfestival 
wahrscheinlich in Bethel, Nox York, das 50 
meilen weiter westlich liegt, stattfinden, 
‚dem die woodstocker vollen sich um keinen 
preis von 500.000 rockfans überrollen Tassen. 
Trotzdem on 
[pam und Nıryo Productions Inc. noch nicht 
mufyogeben, Immer wieder bei den wondstocker 
geneinderäten, die sich mit den forderungen 
der bevölkerung solidarisjert haben, vorzu- 
sprechen. ‚Die Anron, Halpern und Marge Produc- 
tions Inc. bieten 1 million $ dafür, daß das 
festival Ännerhajb der wodstocker grenzen 
abgehalten werden kan, die hälfte für den ge- 
rauch des namens "wondstock = festival, auch 
wenn es in Bethel oder anderawo stattfindet, 
Aber die wodstocker sind auch gegen ein fest- 
ival in Bethel; schon bein ersten fostival 
wurden sie trotz der entfernung von den rock- 
fans überramt, 
Die agentur plant auler dem festival eine 
plattenaufnahne, einen Liln, fernschbeträ“ 
30 und anderes, man rechnet mit 150.000 zu- 
schauern an jeden der beiden konzerttage, die 
tickets sollen auf 15 $ pro, tag zu Stehen koe- 
men. 

Aber. schrierigkeiten gibt es genug: der Wider- 
stand der bevölkerung, des jeneinderates, das 
ungelliste problem der zufahrtavege für 300.000 
leute, und schlimmer, noch, man hat. kein gelände 
gefunden, das groß genug wre (die veranstalter 
rechnen mit etwa 400 ha, höchstens. 200 ha ste- 
hen aber in woodstock zur verfügung, dazu noch 
größtenteils an berghängen) 

Aber woodstock ist nicht nur ein festival. Nood- 
stock, das ist seft bald 80 jahren eine kinst- 
lerkolonie in der abgeschiedenheit der berge. 


DIE KONSTLERIDLONIE 


Seit. anfang dieses Jahrhunderts ziehen sich 
immer mehr mler, bildhauer, photografen, kunst- 
handwerker, theatergruppen und schriftsteller 
‚nach wodstock zurück; 1919 gründeten sie die 
Woodstock Artists Association (W-A«A.), einer- 
seits als mittel kreativer Änteraktion 
innerhalb der kolonie, andererseits um die 
werke der kinstlergemeinschaft in woodstack 
selbst und auch außerhalb einen breiten 
publäkum zugänglich zu machen, Tatsächlich 
berichtet zum beispiel die New York Times 

seit den frühen 20-er Jahren regelmäßig 


roter der Anron,.. 


über das schaffen der woodstocker kinstier 
und schriftsteller. Die N.A.A. ermöglicht 

‚auch vielen jungen künstlern erste aus- 
stellungen in New York City oder in den 
‚kleinstädten des staates New York. 

Für jahre waren die enrwicklung der hinst- 
lergemeinschaft und der Woodstock Artists 
‚Association identisch, die H.A.A, wurde zu 
eines stück amerikanischer kunstgeschichte, 
Bis in die frühen 30-er Jahre gewann die ko- 
onie inner mehr boden als experimentierfeld 
aller wichtigen kunstströmmgen jener zeit, 

In den 50-er jahren entwickelten sich diese 
‚exporimente dann zu einen der wichtigsten 
höhepunkte in der geschichte der kolonie; 

zu einer eigenen Adentitlt, zu einer eigenen 
Tichtung. Die entwicklung auf eine "Woodstock- 
School" hin zog auch oine heute noch exis- 
tierende Vielfalt von schulen und Ichrglingen. 
in allen techniken mit sich,, Vor allen wäh- 
end der somerferien pllgerten dutzende von. 
studenten nach woodstock, m sich diese tech 
niken anzueignen. 

In den 40-er jahren geriet die künstlerge- 
meinschaft woodstock orstmıls wieder In ver- 
gessenheit; überalterung und krieg zogen viele 
fhige künstler weg vom dorf, während sich 
‚die erfolge wieder auf städte und universi- 
titen verlegten. 

Erst nach kriegsende kanen Junge nachmichs- 
kiihstler - vorallem auch vn der westkiiste - 
nach, woodstock zurtick und brachten einen 
neuen und £räschen geist mit, der sich jedoch 
von der mitte dor $0-er jahre an aufsplitterte 
und die künstlerkolonie erneut in die bedaut- 
ungslosigkeit abdrlingte. Woodstock Ist seither 
uninteressant für das etablierte amerikanische 


slsnaspeachehen gescnden. ‚DaF, narsuch nlelery; 


‚Jugendlicher, hier die mittef ihrer selbst- 
vervirklichung zu finden, wind seit jahren 
mit ignoranz qufttiert, der splelraum für 
exporinentelle ausdrucksformen wird durch 
‚den OkononSschen druck und die selbstsucht 
einiger renonierter grüßen Imer kleiner. 
Dar Audorst schwierige versuch, die ver 
sinzelung des kulturelien schaffens zu über- 


Winden und es In einer institution, wie der 
MA.A. quasi zu "koliektivieren" scheint - 
angesichts der augenbLicklichen internen. 
Streitigkeiten - gescheitert. 

Auch nach dem sonmer 1969 hat sich in der 
kinstlerkolonie wodstock nicht viel ver- 
ünert. Vielleicht, daß sich seit damals 
wieder zunehmend jüngere leute hierher zu- 
rückgezogen haben; eben die Aeute der. 
"Wooeletock-Genorat in! 


Tatsächlich beherrschen die £reaks das 
straßenbild, die beisten autos In der stadt 
sind noch zChnn! Klappräger als unser ford 
es gibt kam ein geschäft, eine galerie oder 
ine kneipe, wo nicht hippien arbeiten: 
Die 1eute haben mit Ihrer phantasle und Jre- 
ativiclt eine nahezu wnerschöpfliche Fülle 
kriosester und kunstvollster dinge hervore 
bracht, Es gibt zum bolspiel etwa 5 bc 
len in wodstock, Jeder nit seinen spe- 
zialgeblet, In einer otwis entlegenen sei- 
tengasse stießen wir auf einen Kleinen buch 
Inden, der wohl die soltesten bücher welt 
nd breit auf seinen gestellen vereinigt: 
keltische mythologle, Irische, schottische, 
walisische und brotonische märchen und vieles 
anderes! Auch die anderen bukhläden führen 
ein sortinent, wie man es in der schweiz nur 
in stldtlächen alternat vlilen Findet, 
Trotz der großen aner}lanlschen rohköstler- 
bewegung (übrigens kein wunder bei dem schrec) 
lichen amerikanischen plastik rat) verblüfft 
6 grode sah von Mealch Food Stores" (ge- 
sundheitsicbensalttelläden), die mun in wod- 
‚stock findet. Oberall Finder man auch ein 
paar rogalo Literatur. über alle arten alter- 
mtiven essens. In einer ganı gewöhnlichen 
bickerel abe, Ach.häer auch zum ersten mL. 
In den USA richtiges brot geschen! 
In den woolstacker geschäften und kneipen 
kam man für 20 cents überall die "oadstock- 
Tinos", eine 1ckale alternativzeitung, kaufen; 
Seit 8 Jahren erscheint sie Jede wöche und 
{st An allen lokalen bewagungen en gaglerti 
in widerstand gogen das festival, In der 
hiesigen antf-ale- bewogung"und es Einden 
— 


geisterleben 


+++ Verflechtung H4ttttttrteree 


Der "Ragen-Anzeiger" mit 255000 auf- 
lage die weitgrößte schweizer nei- 
tung nahe in artikeln wiederholt 

die achweissriache Autobranche kri- 
tisch unter die lupe+ Im beitrag 

"autolobby Schweiz" wurde mit pro- 
tokollen belegt, wie der einfluß di 
‚s wirtechaftosweiges sich bia mu 
höchsten bundenbennten erstreckt 

und wie zum beispiel gegen 4 


undesrätliche abgas-prograum vorge- 


gungen wurde+ Daraufhin rengierten 
verschiedene automobilfirmen mit 
einen inseratentop des Tages- An- 
seigero+ Verlust der zeitung inner- 
halb weniger wochen: 300.000 Pranken+ 
Die gessnmteinnahmen den Tagen®, 
zeigera ergeben sich zu 75% au dem 
Anneratengeschäft+ Der anteil der 
autobranche am inberatenkuchen bi 
trägt durchschnittlich 15% + 
äfe verflechtüngen zwischen wirt- 
‚schaft und politik aufzeigt, bekomat 
Aie verflechtungen zwischen wirt- 
‚schaft und medien (geistesleben) zu 
oplren++++++++++nus "jedermann" +++ 
Quelle: Berner Zeitung 11.4.79 +++ 
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sich in jeder ausgübe einige seiten repro- 
üuktionen von bildern, gedichte und andere 
texte von woodstocker schriftstellern. Du 

es außer der "Woodstock-Tines"" keine andere. 
lokalzeitung gibt, erfüllt sie eine ganz an- 
dre funktion, als zum beispiel die stadt- 
zeitungen in,europa oder andere europä- 
ische, alternativzeitungen, 

runs. das zu Woodstock schört. wie sonst. 
kaun etwas. sind die vielen kleinen und grö- 
(teren kunsthandwerkslilen, über deren pro- 
dukte ich mir selbst nach mehreren besuchen 
keinen überblick habe verschaffen können. 


der schwarze gockler 


Einzelne künstler und kollektive verkaufen 
hier ihre produkte, und meist ist der. über- 
‚gang zur rein künstlerischen ausstellung 
kaum spürbar. 

Nebst der geneinschaftsgalerie der Nood- 
stock Artists Association gibt es im dorf 
nd in der weiteren umgebung dutzende von 
|palerien; ein produkt der Inneren spamun- 
gen in dor W-AsA, 

Diese spannungen lassen sich im wesentlichen 
auf den sich verschärfenden widerspruch, 
zwischen individuellen Kinstlerischen chr- 
6ir und dem äußerst schwierigen versuch, 


nein, meine suppe mag ich 


nicht! 


Gefangenenhungerstreik in Nürnberg 


In Nürnberg. sind in den letzten wo- 
chen eine ganze reihe von staatsschutzpro- 
zussen ($ 90a, 129, 130) eingeleitet vor- 
a 
50 30 sind einige mitglieder der gefangenen- 
gruppe Nürnberg wegen $ 129: (kriminelle vor- 
inigung) angeklait. Die gofangenengruppo 
wurde vorallen aufgrund ihrer öffentlich“ 
heitsarbeit zum "Fall" Günther Braun, 
einen gefangenen, der unter gehelmisvollen 
eisen uns leben kan, bekannt, Auch die 
"schwirze hilf" Nürnberg steht wegen "krini- 
heller vereinigung" vor gericht. Als beweis“ 
mittel werden Jaut IN v. 9./10.6.79 angeb- 
licher "diebstahl eines porsonslauswelses 
und die zeratönung eines fahndungsplakntes 
it. den bildern der meistgesuchten terror- 
isten in der anklage genannt", Gegen nit- 
lieder besiehungsweise freunde des "kan- 
mnistischen bundes wöstdeutschland" sind 
in Nürnberg/Fürth, ebenfalls mehrere ataata- 

schursverfahren eingeleitet, 

Inge Piroch, mitglied der "schsurzen hilfe", 
wurde bereits‘ 1976 zusamen mit Gabor Win- 
tor und Czeslaw Burkhardt: von der straße 
weg verhaftet, Naben den bereits oben auf- 
geführten anklagepunkten worden Ihnen noch 
mufzoichnangen zur Inst gelegt, In denen 
ons stand von " gefangene nicht rosonlall- 
sioren, sonder revolutianieren" und ander- 
034 6, Winter und T, Piroch waren ein halbes 
Jahr An uchaft und wurden dann unter auf- 
Jagen entlassen, haftyerschomung. 1. Piroch 
wurde dann im apri1 78 bei einem angeblich 

"versuchten autodiebätahl" ereut festge- 
Ste hätte auch nicht die meldepflicht er- 
füllt, Seit dieser zeit, also 1 3/4 jahre, 
sitzt sie nun im gefängnis. G. Winter würde 
in Paris, Junt 76, verhaftet, saß dann erst“ 
na1 In auslieforungshaft bis februar und Ist 
jetzt auch in der justizvollzugsanstalt (IVA) 


stille wasser gründen tief 


4udolivanische arbeiterbewegung 


taucht aus dem untergrund auf+++++ 
18 


am 1.mai wurde in La Paz der 5.kon- 
'greß der Bollvaniachen Arbeiterzen- 
'trale eröffnet++in dionem verband 
sind alle strömungen der linken ver- 
einigt+ os handelt sich um den era- 
ton kongreß der COB seit 1970+ ge 
neral Banger hatte kurz nach seinen 
putsch jede tätigkeit der 0OB ver- 
boten+ diene maßnahmen wurden 1974 
auch gegenüber den generkaahaftlich 
len grundorganisationen durohgesetzt+ 
die generkscheften setzten jedach 
illegal ihre arbeit fort+ jetzt, in 
dem neuen politischen klima, ist 
die bolivanische arbeiterbemegung 
aus dem untergrund aufgetaucht+ 

Auf dem kongress dürfte en zu hit- 


Nürnberg. C. Burkhardt war. bis vor kurzem 
"frei" und wurde in mai im sinne der "ver- 
fahrensbeschleunägung” much in haft genon- 
men, mit der lapidaren begründung der "Flucht- 
efah*, Die drel gefangenen verlangen schon 
seit monaten untersuchung und behandlung 
durch Arsto ihres vertrauchs,. 

6, Winters gesundheitszustand sicht am 
schlechtesten aus: er hat seit’ seiner er- 
neuten festnahme in Frankreich 18 kg ab- 
genommen und wiegt jetzt bei 1,73m noch 

50 ki. Er leidet unter akuten herzryth- 
mis-und kreislaufgtörungen, Er braucht 
dringend rztliche behandlung. 1, Piroch 

hat: ständig kreislaufzusamenbrüche, krlin- 
pfe, konzentrationsstörungen, kopfschnorzen, 
hypotonie und anderes. C. Burkardt. hat be= 
reits seit Jahren ein entmündigungsverfahren. 
gegen sich laufen, Ihm droht psychlatrie- 
sterung. Nachdem das gericht nichtmehr un- 
hinkam die drei auf ihre verhandiungsflhig- 
keit, C, Burkardt auf seine"schuldfühigkeit" 
hin,unte ste, b 
Schluß, alle zur "beobachtung" In eine 
"psychatnische" klinik einliefern zu lassen, 
für "höchstens 6 wochen‘, 

Das: war der hauptgrund für I. Piroch, an 
28. mai in den hungerstreik zu gehen. Als 

1. Piroch im hungerstreik var, reaglerte 
‚die anstaltsleitung folgendermaßen: sie 
wurde in eine stahlzelle verlegt, An die 
kaum Licht kommt und In der sfe ständig, 

das gofühl des erstickens hat, Is wurde 

ihr angedrcht, Ahr das trinkmsser zu sper- 
ren, eine maßnahme, die vergiftungen zur 
folge haben kann, da der stoffwechsel nicht 
mehr erfolgen kann. Es wurde Ihr auferden 
angedroht, sie von hofgang auszuschliciten 
und total zu Asolderen, Ihr den tee und den 
tabak abzunehnen, Ferner versucht das ge- 
richt, sie wegen "selbstverschuldater ver- 
handiungsunfähigkeit" von der verhandiung 
auszuschließen. I. P, forderte mit ihren 
hungerstreik, "zulassung freier rzte 


sigen debatten konmen+ Die noziale 
und wirtschaftliche Inge fat ange- 
spannt+ Durch die politik Banzero 
ist dns land schwer vernchuldet+ 

80 muß Bolivien mit dem Feltmähr- 
ungsfond über ein sparprogramm ver- 
handeln, dan maßnahzen wie zum bei- 
opiel eine erhöhung der brennatoff- 
preise unfaust+ Die geworkochafts- 
führer sind eich densen bewußt, daß 
eine welle vosialer forderungen so 
kurz nach dem machtwechael eine bru- 
tale renktion der arme heraunfor- 
dern könnte+ Die anhänger Banzers 
haben noch keinesmegs allen einfluß 
in der armee verloren+ 

Die einzelnen strönungen innerhalb 
der gewerkschaftabewegung haben hin- 
sichtlich der für den 1.Juli ange- 
‚hlen unterschiedliche 


taten 
standpunkte bezogen+ Eini| 
ihnen haben beschlossen, die mitte- 
Yinks-konlition UDP unter der führ- 


kulturelle arbeit in einen kollektiven raum, 
der nicht mer Verschiedene produzenten, son- 
‚dern auch vällig verschiedene arten von. pro- 
ukten und sogar das pobläkum umfaßt, zu 
stellen, Jahrelang hat der wIlle,der W.A.A. 
"konservativen" und "radikalen elementen 
freien und gleichmäßigen ausäruck zu geben, 
(s0 die gründungsakte von 1919) Jene Jebens- 
kraft ausgemacht, die jetzt, zur zeit der 
neuerlichen konzentrierung des kulturellen. 
Nebens auf die städte, zur spaltung der kolo- 
nie geführt hat. Die leute sind nicht mehr 
willens, die nötige gedild und toleranz auf- 


ihren vertrauens, zusamenschluß.an drei 
tagen pra woche (ganztägig), beziehungewei- 
se die zisamenlegung von Gabor N. , Wolf“ 
gang B. und Ahr auf einen gang für den zu- 
samsenschluß", Außer I, Piroch waren noch 
weitere acht gefangeno in einem solidarktäts 
hungerstroik, der befristet bis zum 15. juni 
geführt werden sollte, Sie wollten den hun- 
gerstroik fortsetzen, bis die forderungen 
von 1.P, erfüllt. werden und zusiitzlich 
folgende zwangsmaßnahnen gegen die in hun- 
gerstreik befindlichen gofangenen aufgehoben 
werden; "kontaktsperre, die die absolute 
isolierung der gefungenen innerhalb. und au- 
Berhalb der knistnauern bedeutet 


‚lägen, präofdenten Her- 
man Silen Sunzo su unterstützene 
Dien gilt besondere für die KP+ 
Aber die KR ateht unter dem drück 
linkeradikaler gruppierungen, vor 
allem der trotskinten, die ent- 
schlossen sind, Ale unabhäingigkeit 
der OB zu vorteldigenttrttrtttret 


dada das ist es 


++ Rundbrief fr. 1 trrmmehkttersene 


Angeregt von dem Vorhaben der kölner 
P:A.U.- gruppe, eine publäkation mit 
dem titel "mideratand und verfolgung 
des deutschen Anarcho-Syndikali mus 

von 1933 - 1945 " habe ich angefangen 
aus verschiedenen biichern, Broschliren 
und weitschriften material über die 

anarchästische bewegung aus der seit 


im july7 


zübringen, die os ermöglichen würde, den 
traditionellen "kulturegolsmis" zu überwin- 
‚den und zu einer neuen, geneinschaftlichen 
form kultureller arbeit zu gelangen, 

Kinige mitglieder der W.A.A, stellen ro- 
signiert fest, daß das experinent, "trotz, 
der undemokratischen’verteilung des“talents, 
‚den Hinstlern ein möglichst denkratisches 
betiitigungsfeld zu garantieren", geschei- 
tert sei. 


T.M. Kingston N.Y- 


N 


= die absperrung des'wussers, die Amerhalb 
kurzer zeit den tod der gefungenen bedeutet 
und welcher sonit bilHigend- in kauf genommen 
wird 

= die zaangsernährung, die brutalst. durchge- 
führt wird 

= der ausschluß bei gemeinschaftsveranstal- 
tungen und dem gemeinsamen hofgang (soziale 
isolation in extrem) 

- das verbot des 14-tigigen einkaufs und 

= der entzug von tabak, kuffee und anderem" 


Von einigen leuten aus Ninberg, die Mast- 


arbeit machen. 


von 1933 - 1945, zussmnenautragen, um 
eine bronchlire hernussubringen. 

0 fehlt aber noch viel ‚materinl. 

Über die "Porderation komm. Anarch- 
toten Deutnchlands" (FKAD) „die 
"Anarchietiache vereinigung"(AY), den 
"Bund herrachaftloser Anarohlaten" 
(Pierre Ramus), den “individual-anazeh- 
isttschen gruppen und vereinen, der 
"Proton Jugend" (7), dem Legerkrois 
im den "Proleterischen Zeisgeist" (P2) 
und einzelnen Anarchisten. 

Bitte ünterstütst dieops projekt durch 
nachforechungen, Anregungen, Waterial- 


susendungen und hiriweisen, 


DaDa Büro 0/0 Heinz- Dieter Schachta 
Berlineretr. 137 
43. Rasen 


Projekt: "Anarchismus in Deutschland 
von 1933 - 1945" 
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inPjuly 79 


amt. 


statt astronautennahrung von Mc Donald's. lieber ein 
kräutersüppchen vom wurzelsepp 


Vorwrt: aus. dem buch "an freitisch dor natur" 


Yon wert der, wildgemiso, 


he aus dem umfangreichen fachschriftum er- 
sichtlich ist, hat es für wildgenise auch 

in zeiten des Überflußes einen Festen Freun- 
deskreis gegeben. Naturverbundenen menschen 
war von urzeiten her der wert der wildkräuter 
bewußt und sie bereiteten sich aus Ahnen 
gerichte, auch wenn kulturgenlise zu geringen 
kosten und ohne durch anstehen zeit. zu ver- 
Nieren, im nlichsten grünkrankeller in ap- 
petitlichster auswahl zu kaufen war. Die 
Samlung von ildpentse Mm also weder 

ihrer sparsahkeit, noch ihrer, bequemlächkeit 
entgegen, Es mißten deshalb schon gewichtäge 
gründe sein, die dem wildgentise imer einen 
treuen Freundeskreis gesichert haben. Gesund- 
heitliche erdigungen waren sicher mit bo- 
stimend, Leider aber Ist es In der volks- 
ernährung nicht so, daß die gesundesten 
nahrungsnittel auch die beliebtesten sind, 
sondern das gegenteil ist nur zu oft der 
fall, Allerdings sind wildgentise beinahe 


medizin, 
Wenn man das klassische kräuterbuch vom 
alten pfarrer Kneipp oder die ausgezeichne- 
ten hefto von Dr. Hörmann durchstöbert, 

ist: man bald unterrichtet, welch hohen ge- 
aundheitsvert fast alle wildgenüse haben 
wnd welch wohltittigen einfluß ste auf das 
allgeneinbeFinden ausüben können. Bezeichnet 
schon alles kulturgenüse schlechthin. 
und ohne einschrinkung als Icbensnotwendig, 
wnabhlingig davon, ‚ob es unter. anwendung 
großer gaben chemischer düngenittel oder 
sogar. im troibhaus gezopen ist, wie viel 
alszan es die wildkräuter sein, die 

nd unter, schwigr} 

icbensbedingungen gewichsen sind und damit 


nach (dem) richten 


+44 pri 


‚eerklärung der eltern von 
Elfnnboth van Dyok srartmrerterrrt 


Unsere tochter Elisabeth int tot+ 
Der geschehensablauf, wie wir ihn 

den pronseberiohten entnehmen, Läßt 
fragen offen und gibt anlaß zu fra- 


ursichsige energie und lebenskraft/besitzen. 
AL die unschätzbaren nihr- und wirkstoffe 
gehen auf den menschen (ber, weni er wild- 
gense zu sich nimt. 

Doppelt wertvoll werden uns die wildkräuter 
in den gemisearnen monaten, wenn kultunge- 
mise nur aus lagerhlusern oder konserviert 
zum beispiel als konservan, gofrier- oder 
trockengenilse zur verfügung stehen und da- 
mit einen teil ihrer biologischen worte und 
ihres nihrstoffgchaltes eingebüßt haben. 
Jeder, der noch die fühlgkelt besitzt, sich 
selbst zu beobachten, fühlt ja direkt, wie 
gut ihn im vorfrihling ein salat aus schar- 
bockskraut, Löwenzahn und gänseblumenbjiitter. 
bekommt, wie der erste spinat aus bronnessel- 
blättern das blut erneuert und die leidige 
£rühjahrsuüligkeit aus den gliedern treibt. 
Dabei ist es wirklich nicht so, das die ge- 
sundheitsverte wie bei einer bitteren no 
dizin durch ein zugeständnis an die geschnacks. 
nerven ausgenutzt werden assen, daD es al- 
30 innere überwindung kostet, sie zu genkeben. 
Im gegenteil, die wildgenüse ergeben bei 
sachgemilßer auswahl und zubereitung gerich- 
te, die vor Jeden feinschnecker bestehen 
können und viele wildkreuter, wie zum bei- 
spiel brunenkresse, sauerampfer un! wog“ 
warte (chicorbe) gelten als geschätzte deli- 
katesse. 


Kriutor. in monat, Jul 
Salsanine, breitwogerich; franzosankraut, 
fuchsschwanz, gänseblime, glersch, gunder- 


mann, hirtentäschol,-huflattich, brenossel, 


Franzosen kraut 


Franzosenkraut: 
Aussehen: Kraut bis 30 cn hoch, aufrechte, 
bebllitterte und verzweigte stengel, Blätter 
gestiolt, breit eifömnig, gezahnt, Müten 
mit. gelbon kern und weißen rand, Anlich den 
margoriten abor viel kleiner otso erbsengroß 
Hundort: Bebautes gellnde, Mstiges unkraut 
in glrten und kartoffelckern. 
Verwendung: Blätter einzeln von den pflänzen 
zupfen wnd zu gesüsesuppen oder spimtarti 


h 1, en gerichten unter beimiachung von anderen 


taubnossel, vopelnire, 


gegenüber de mi 
inohliohen und juristischen be. 
lange, 80 erfuhren wir am Sangtn, 
früh aus den 7 uhr nachrichten erst 
vom tod unserer toohter+ Die offisi- 
elle benachriohtigung durch die be- 
erst auf betreiben uner- 


krilutern versenden. 


selbst ist die verwaltung 


+++internationalen treffen zum thean 
Nbntvermaltung + 


Vom 28. bin 30. septanber 79 (freitag, 
onnotag, nonntag) wird in Venedig 
‚eine internstionnle konferenz über 
ntudien zum thana "nelbatverwaltung" 


Fuchsschuang: 


Aussehen: Abırt des vielfach In zierglrten 
angebauten roten füchsschanz, Character- 
ästisch und unvorkennhar dirch seine dick- 
on schweifartigen, grüfen Blüten (Ahren), 
stengolaufrecht verzweigt. Blätter groß, ei- 
förnig, zugespitzt, derb und rauhhaarii 
undort: Unbebautes geläinde, überall, auch 
An der großstadt. 

Verwendung: Die bllitter werden einzeln ge- 
p£ldckt und können den hauptbostandtelt 
spinatartiger gemilse und suppen bielden. 


Fuchssch wanz 


a) größe/äirekte demokratie/füdern. 
liomus 


v) 
©) sostale künpfe/ntrategien/utopien 
4) plängogik/poychologie/athik 

©) lana/ökologte/technologie 


Ende Juli wird ein "donsier" in ital- 
4eniach, französisch und ongl£uoh 
eracheinen (preisı 1.000 lire), 

mit einer zuonnnenfanuung der vorn 


ent 1. Wiono werde anralten nm Sanntag un 17 uhr, 
a K 3 wi stattfinden+ Die konferenz, die vom schiedenen beiträge und Information- 
fontnahne von "autnnßlichen" terror- _Obmohl unser haus ununterbrochen "oontro otudi Libertari" organimiert on üver die teilnehner« 

RE ah Aut sn RAEG an 1ANZE ARED ORT IRRE 267, Weitere informationen (teilnehmer- 


inten oder terroriotinnen bestens 
geschulten spezinikommando nicht 
möglich, ‚eine fontnahme ohne töd- 
lichen ausgang vorzunehmen, obwohl 
die wohnung beraite tagelang obser- 
viert wird und dan haus-yon einer 
hundertschaft umstellt dat? 

2. Meso wird gegen eine einzelne 
pernon der gesielte todssschuß an- 
Bonandt? 


Die obduktion murde am 84 
mittag vorgenommen, ohne uni 
willigung einzuholen, ohne uns die 
möglichkeit der teilnahme u genlhr- 
en, ja, moger ohne una überhaupt su 
benachrichtigen+ -Elfonbsth tod reiht 
sich ein in die atlndig wachsende 
‚aerie.der Lahndungserfolge" mit tüd- 
lichen ausgang+ Allein 1973 wurden 

18 menschen von der polizei im zuge 
von tahndungennänahnen ernchonoen 
oder durch sonstige gemaltannen- 
dungen getötet+ Ba muß fentgehnlten 
werden: Unsere tochter stand Ledi 
lich im vordacht, einer terrorist- m 
ischen yereinigung angehört zu ha- 
ben+ Die praxis des gerfelten tod 
nohunnen und der kommentar den Nürn- 
berger poliseipräsidenten Helmut 
Kraus "Eo war ein bombenerfolg für 
une" erfüllen una mit tiefer betrof- 
tenheit, ebenao wie die eklatante 
mißachtung unserer raohte als angı 
hörige+ Ilse van Dyok, Johann van 
Dyak 8.5.79, su4444140441 4444444044 


kultiit für architektur, Onnpo dei 
tolentint stattfinden 

Ste voll In 5 oder 6 aufeinander 
folgenden genprlicherunden ablaufen, 
von denen Jede nich mit einen apazi- 


ellen enhiet hefnnat+ Bine dinkuns- 


liote, vorsefchntss dor feten ver- 
anatolltungen eto.) erscheinen an- 


fang ueptenber+ 


Wer genaues wionen will, schreibt nm 


Nasten MAMI. Centro ntudd Libertari 


son wit] aber nieht nur zwischen den 
veitnehwern der genpricherunden, aon- 
dern such Im publikum nblnufen. 


Su (hozen der gonprilcharunden 


vinte montn 755 
20126 Milano 
Italien 


wahrscheinlich Am besten nuf engliuch 


5. Wieso wird anläßlich oiner f. ku ston mahr oder weniger die fnl- a 
‚nahme der todennohuß in den rücken BE runs ten meine x 
N x 


seite 12 


wer gegen den wind schif 


Tobliate t 


neh den genuß von hjg. 's artikel {m gocklar 


ar. dreitehn auf seite seche kam uns spon- 


kun arst mal odn gedankor or sollte beuser 
mal winder zur schule gohan. 

Dei una fing das wo an 
Mach einem, für una sehr leheroichen Land- 
sehulheimsufenthaft [wir haben gelarnt fische 


zu Langen, zu schappen, auszunehnen und zu 
braten und uns dat dumteit der lehrer zu 

enerichen) im gegensatz zu unseren mitschll- 
ern, dte Jetzt ogeln können (t0111) kam die 
dt 


Inpagne Jegen uns erst richtig Ins rol- 


len. &6 fing nie einen harmlosen schluckauf 
an und endete mit einem rosa almeldefor- 
mular, beglöltet von einem heiof der dirok- 


Frosch varliaß den unterricht, ohne vorher 


"um orlaubnin" zu bitten, well an ihr zu bIöd 


war, sich von ihren solädarlschen nit- 


scllisen wegen eines schluckaufs die ganze 


Dan winder- 


auslachen zu Jansen. 


und 
um vorunlassta die klansenlohrarin frau Rot“ 
hause. (hinboldgymnanius he) zu einem nach- 


spare ("dan int ja wohl der gipfel") und 


anschiäefonden appel (wir wirden on "scheiße 
erbrochen" nennen) an die Klassehgumoinnchaft, 
#6 solln nich distaneleren und nich gegen 
dio denoraläniecung durch uns zur wohr notn- 
en. worauf hin sich die kinpferischen reiben 
use ausammenschlonsen und die frage kundge- 
kan murdes "wie sollen und können wir denn 
auf sowma druck ausüben 7" 


an stolite feht, daß nich unser dessinter- 


esse schlecht auf die arbeltsmoral der Klas- 
se aunwirke und man dien nicht anders ale 


dureh noten bestrafen (?) könnte, win der 


klasse aber niche viel nützen wirde, 


jones yarhalten ist roine rosignation‘ 
(aitacı Haie ranignation wirklich ı, Nicht 
Yarnen, was man nieht braucht. ‚der halt 
rosignatlon: Allen kriciklos in sich aufnetm- 
ch fügen ? Und zum &-ten mal taucht 
"nn wolle {hr überhaupt 


en und # 


40 frage auf: 


hier 7" (und das nicht nur von *pädagogisch- 


[2 


der schwarze gockler 


jer"seite, Liober hjg.) "Und warum Bol Ihr 
Buch nicht endlich einen rosa zettel (almel- 
dungsformular) ?" kin "nik"schdlar zitoas 
"Ihr komme, warn Ihr wollt, Ihr geht, win 
ähe wollt und beschwert duch über druck und 
stress." Auf dieses gelaber können wir nur 
mit Reich Nühsams "sich fügen, heidt. Lügen“ 
nd einen müden arschrunzeln reagieren. 

Paradowerwolse Iprnton wir In selbiger un- 
ternichtsotunde, wie "danals" Alles blind 
und 2104 (orsginalausspruch) hitler nach- 
geranne {atı Aber dan wir selber blind und 
ii ya hintorbörrennen baw, sollen, das 
merken die molsten nicht, 

Von dieser stunde an Bildeten sich so zian- 
Mich alle lehrer win, unser verbaltän kam- 
mentieren zu missen. 5» auch harc Schillinger 
(guschichtslohrer mit zoo 


IE brauner gosin- 
mung bew, zeaktinären unterricht weil erroktion 
hai goobbela reden auf platte) mie woiner- 
licher stimme an die schülerschaftı "Vatat 
haltan doc vonigatehe sie au mir. Ka genügt 
doch, dal dh mich mit den Flaschen rundr- 
gern min, dio abgehen wollen 1" 

Nach gehlluften androhungen seitens heren deck 


des lateinlohrera dem unterricht diesen halb- 


Jahres nicht mehr beivohnen zu dürfen (bitte Jal)sanara a 


afolgt von mehreren mpsltungsversuchen dar- 
arcı "rräuloin..«, mio hätten das zeug für 
oinen latein dreier, wenn sie ach nur nicht 
immer beoinflüinen und ablonken lassen wird- 
an}" (aur bonseren Inforsation dos Iosaraı 
derteit ntand krünel awischen 5 und 6) mach“ 
ka erdieno endlichwer und vorwian den £rosch 
den unterrichten. 

‚Aus solidarität (wowio aunsicht auf atink- 
ende langeweile, hätte nie dem unterricht 


1 au vorfansen, wora 


dem wog den klaasonn 


0.0. tannarkung zu benneren veratändnias d 


Kürsoln eben erwihnter) wie Immer auf korzakt- 


und überlegenhoit bedacht "sie dürfen sich 
wieder setzen." Mit einen trockenen "roh wi- 
dernotze mich auch.” ging krönel hinaus und 
eine atunda später nicht ganz Freiwillig 
(alleinı) zur därakeion, wo mia die tobsucht 
In porson empfing, Diene krankte wohl an sul- 
älalion- 


ben ioiden, wie die molaten Lehrer 


Kaplan 


ft, kriegt nasse 


antiperisthltik. Ein wehe später erreichte 
Unsere eltarn ein einschroibebriof, in dem 


zu einer schulabmeldung geraten wurde. Ein 
almeldoformular (wir besitzen sowieso schon 
wol exuaplare) wurde synlolisch mitgeliöfort. 
Iw bogleiehrief; "... ich hifte ale, ihren 
‚ganzen einfluß auf Ihre tochter geltend zu 
machen; dis schule kann ein solches verhalten 
möglich hinnehmen. 
Übrigens, wir haben uns vorerst füR zwei 
wochen krankschreiben lassen und werden wohl 
wohl für ainige wochen in "kur gehen“ (event- 


ue2l mach Indien (scheiß-tläpper, der ippar). 
zu tut una pur un dio, rovolunionde-freiheite 
Höhe sehilerorganisation, die uns geholfen 
ats noise nur, konnte (wio sollen wir da nur 
druck adsüben ?), leid, die wir mun wchmi“ 
ichnt verlassen worden. An besten hjg. kahr 
surlck in dio schule, un spiel, wo'n nötig 
ist, solidartscher mitschüler. 


Derbr 
£rosen Ü. krünel 


ir. vollen nicht hjg.’s artikel verurteilen, 


denen grundgedanl 


‚n viz wirklich gue En- 


den. Mur nieht die praxia im moment noch ganz 


Umier Job zun kräuterartikol, Anhahd dieser 
leicht verständlichen, exakten seichnungen 
haben wix die Kräuter auf anhteb Anden kön- 
nen und om mätyebracht. Mar noch ein luforat 


wirksamen kräutörrosapt aus dem lich "kzdut- 
erzogen" von a. rogları 


manier 


1ge Topenmenne; ba gatutl- 
gen arbeicaen durch mnualde (21), bueätcsgung. 


Aureh vornan 


beseitigt worden. - 
Keduterannendung: Als too tfinke man (1) 
morgens eine mischung aus moldane, pfoffar- 
Ininze und wldmetster. Aufordan mıche nanı 
Jeden morgen und abend kalte waschungen und 
bewmge sich viel an frischer luft, 

Nohut. euch dies zu herzen (7) und machte 


gu un 


meine adresse könnt Ahr im SCHARZI 


im july 79 


ohren 


Noch ein tip aus A, Roglers "Kräutersegen" 
für Buch. 


URSOnKDE 

Hei fortgesetzter geistiger überanstrengung 
kann es zu schwächeauständen in gehärn kamen, 
(Störungen des denkyernögens, mangel an kon- 
zentration und so weiter) Sind diese schnä- 


chen harmloser natur, so ist es notwendig, 
oine nchrwöchige erholung einzuschalten. 
Aufenthalt an wıldreicher Auft, langsame 
spaziergnge, besonders am morgen, (keine 
ermidenden Indienreiseh an. d. red.), sind 
ebenso zu empfehlen wie tägliche kaltwnschun- 
‚gen dor arme und beine vor allem morgen un 

N 3 
Kräuteranyendung: bereite oinen absud-van. 
Baldrkan, Nelkenwurz, Schlüßelblisen ünd, 
aldneister. Von diesen ungesühten {ee trink, 
täglich worgens nlichtorn, dann am nachmittag. 
nd an abend eins tasse. 


Pür alle fertiggemichten und daher ohnnich“ 
tigen schüler noch. ein guter rat aus dem 
gleichen bucht 

aaa 

Bei anfällen von ohrmacht empfiehlt. sich 
folgende 

Kräuteramendung: sehr zu-enpfehlen ist dor 
Nelissengoist. Nehne davon To tropfen auf 

ein stück zucker, Was auch nicht schlecht 

Ast und vorauf Du unheimlich ausflippst 

(das geht ab wie die sau am. d. red.) 

zwei handvoll Pfefforminzkraut, Porree' und 
Salbei, 90 gramm Anis, Galjant, Mitkatnuß, 
Nelkemwrz, Benediktenkraut, 15 gram Zint 
und Gewürznelken. Dieses gemisch setz zwei 
tage an einen warnen ort, in einen Liter IXorn- 
schnaps und vier! liter bier (s.0.) ans Wer an 
Ohnmacht leidet, nehme davon vier eBlöFfet. 


Ich nichte ein probetxemlar vom SCHWARZEN GOCKLER erhalten und habe, 180 pfennige in ER als kontaktadresse veröffentlächeh, 


briefmrken beipelogt. 
ich möchte den SOMARZ 
hit porto) überwiesen. 
RÜRDERADONNENT: für alle, die uns gern haben, und den SCEMARZEN GOCKLER nicht 
SR bratröhre stecken wollen: statt 20,-IM lieber 30.- (wenn's geht nattırläch 
sehr) überveisen. Dunkel = 

ich möchte den SONZENCDCKLIR in meiner stad®weiterverkaufen (was wir Uns schr 
men) Bitte schickt mir ...,. exenplare. Mit der ersten sendıng erhalte ich 
a hung für drei ausguben {ich kriege 30% rabatt und bezahle das porto), 
Diese pechning bezahle ich sofort nach erhalt (wichtig (ür unsere kalkulation 

ie wir. gesacht. haben) . 


ich suche kontakt zu GOCKLER-1ösern in meiner nihe. / 
ich bin an material über den freiheitlichen sorialismis interessiert (gebt das bitte 


an eine. entsprechende. anyppo bei. Kuch weiter) . 
ich bin an neuerscheknungen von. bichern und broschtiren Änteressiert‘ 


Nane:« 


0000 


Strasse: 


"site in bi 
können!) ausschneiden und ‚einsenden an: 


geldüberweisungen an | 


Und nach einigen miosen erfahrungen, Christien Fett 
ich möcht an SCHARZEN GALER. ger mitarbeiten, Hits schickt ir Eure vorstetlun, pechk. 1112 08788 
ycn Uber eine mitarheit an der zeitung zu. 75 Kafsruhe 1 | 


die weisse henne 


‚Bisher haben wir sehr wenig über tagespoliti- 
sche ereignisse geschrieben. Es ist für uns 
als monatlich erscheinende zeitung auch 
äußerst schwierig, in unserer schnellebigen 
zeit nolch themen'aufzugreifen.. Nenn wir dazu 


gesellschaftlichen und wirtschaftlichen si- 
tuation herstellen können. Dazu fehlen uns 
‚ganz schlicht und einfach die voraussetzungen. 
Für viele ereignisse, wie der aufstand in 
Persien oder noch wichtiger die revolte in 


Nicaragua fehlen uns genossinnen und genos- 
sen, die sich speziell mit diesen gesell- 
schaften befassen und aus anarchistischer 
und/oder libertärer sicht schreiben können. 


kulturbeilage des schwarzen gockler 


ich bin, aber ich habe mich 
nicht, also werden wir erst. 


Genauso könnten wir die todesschüße auf 

Willi Peter Stoll, Elisabeth van Dyke oder 
Rolf Heißler wie jeder andere zeitung auch 
nur beschreiben und wie andere linke und 
undogsatische zeitungen vermitungen anstel- 
fen. Das hilfe Jedoch niemangem weiter. Das 
ai läufenden bandı schweinereien passieren, 
Liegt In der un-natur des staates selbst, und 
‚das können wir alle auch aus der bürgerlichen 
und liberalen presse (STERN, SPIEGEL, SIUTTGAR- 
TER ZEITUNG, FRANKFURTER RUNDSCHAU und so wei- 
ter) entnehmen, die auch von jenen teilweise 
schon als schweinereien erkannt und darge« 
stellt werden. Um aber ein wenig dazu zu 
schreiben, wollen wir hier einen zwar in der 
form etwas veralteten, vom inhalt her aber 
noch immer aktuellen text veröffentlichen. 
Der text wurde in der redaktionsgruppe heftig 
diskutiert und stieß bei einigen mitgliedern 
auf ablehnung. Die mehrheit ist jedoch für 
einen abdruck dieses textes, obwohl sie mit 
‚den schlußfolgerungen nicht übereinstimmt, 
weil daraus dinge entstehen können, wie sie 
in der untenabgedruckten schwachsinnsaktion 
geschildert werden (aus TAZ vom 25.6.79) 


Ier-Benz AG dafür, 
rechtzeitig, 


"sein, aber 40 kg enischärf. Wosind’die 
10 kg geblieben, ihr Knalltüten? 


der Daim- 
daß sie in der letz- 
die: 


5 
ii 
| 

| 


Ä 
5 
B 
H 
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Karl Heinzen 
Der Mord 


Die Dingemunen mit ihrem Namen genannt werden und die Wahrheit muß an’« 
Licht, magehreundlich oder schrecklich suchen, mag se die Fnedensfarbe ra: 
gender das Rah der Kris, Seen wir daher ffen und ehrlich, reisen wir den 
Schleier herab und sagen wır esmit nackten Warten heraus, war durch Hanllun, 
sen unddurch Drohungen durch Blotunddurch Qual, durch Kanönen und durch 
ölken durch Fürsten wie durch Blousenmänner, durch Krosin wie durch De: 
mohraen le Tops, mar unter schen Ten; gopresng, ind: das Hauptminel der 
yeschhilichen Lnteickelug der Mord Eu bs jet, wire abe halfen“ 
ch nich bl 


‚David Douglas Duncan | 


PHANTASIE 


Schöpferkraft in unseren Händen 


Die Männerdey Epoismus beyönnen Jen Mord, die Männer der Ideen erwicdern 
ihn. Beide mingen sich Jrchen und wınden wie vie wollen, dem Morden oder Ge- 
Imarderwerden weichen sie nicht aus und die ultima raus von Beiden besteht ein- 
Tach darin, den Gignor uus der Well zu schaffen 
Trur die Kun, den Geper aus der Welt au schaffen; hat man allerlei verschie 
ie Namen erfunden, Hier läßt man ihn nach einem 
'anen Henker hinrich af, Jar Jauert man ihm mit ei 


finden us ich um. 
ae Zerstörung 
Die Leute vom ID, Pflosersrand, Auo- 
more. Frauengesundheiszeinum. 
Druckiaden. nd jar-Regonaredaktin. 
ale in der Hamburger Allee 45. 6000 
Frankfurt 90 


em Sit hinter der Hecke auf und nennt das Meuchelmerd; don organirt man 
Bench lem Fuß gun a Bis hehe u 
ie vershinienenenconungen süle. ie druchen im Kirunde wur 

‚ch hımsrichre der kemeücheh der von 
er pe srrhäcn werden ch werde immer au Je Welt geschal 
Und ders Auderwehschalfen war der Zweck und war der Zweck meinen Cop“ 
Der nüchterne Verstand kan die spitzlindien Uoverscheidunken, wodurch 
map beine Art, den Giger aun der Welt zu schäfen, rchlegen und di an 
dere vendammen wll,nich aneıhennen si Deruhen ul aheblogbehen oder Juri 
Stehen Fiküonan und andern nicht das Mindeste an der Thatache, daß es sich, 
Inunee u darum handeh, den Giger a der Welt zu ahuffen 

INA nm Grütze der Human und des Rechts behaupten wir, daß jede 
rewilhie Todkune eines Menschen ein Verbrechen an der Menschheit sei daß 
Ainer. unter welchen Vorwandersich well, das Recht ha, ein Menschenkcben 
Pu ernten und daß Jeder, dr einen Andern tür oder voten läßt, eilach ein 
Mörder sei Aber uneren bewaflneten Gegner kogenübermit ihren Henkernund 
Soldaten. ihren Hochverrigeseizen und Ingubiinnen, Ihren. Kananen und 
Zündnalelgewehren,ihren Shrappnel' und kongrevichen Raheten, ichten wir 
mit unserer Hamantt und unsern Rechubegrilen wenig zus. und die bloße Be 
hauptung aß ein Inguintor eder General 10 gun cn Morde si wi ein Bandit 
oder Erenchäre, würde an manchen Orten nr dazu dienen, un zuuberzeupen, 
Ah wir ‚mi Fogund Recht können aus der Welt geschaft werden. 

Seien wir daher praktbch, nennen wir uns selbst Mönder wie unsere Gegner, 
nchmen wir dem proben geschichtlichen Mel seinen morarschen Schrecken und 
Ichen air bio ob era anaene Grgner ein irnlagrum dis order ba 
Alles Tödten ein Verbrechen. a ae Allen gleich sche verbuten; it es kin Ve 
brechen soiste Allen gleich shrerlaub, Im einmal ds Bedenken, daß das Mr. 
ea hen Verbrechen ci berwunden. u kummie buhrau an. daß min 
dem Gegner gegenüber im Rech zu win glaubt und de Mache hat, ihn - au der 
We zu schien. Da eng ch nicht blos nach einfacher Lak vonder auch 
nach der Geschichte der Thasachen. Wir wollen keine Tot. keinen Mord; 
Wenn aber ie Gier nicht iche Gevinmang haben, wenn ve den Mur recht 
Tenen und sogar ein Priikgium des Mürdene ansprechen, = ya uns die 
Nor, ihnen das Privleglum Sri zu machen, und man hr von dieser Nah 
nich viel Schite zu hun um zu der Rolle eine» Roberpierte zu hammen und 
Im Interesse der Hamanıdt Hundentasende (ur da Bigerüue zu beim: 

Wirgehen,durch unsere Gegner helchr, von dem Satze au, daß ua, Munden, 
uawahl Einzlner al ganzer Massen, noch immer eine Nanhwendigkei, in un 
Umangiches Mine zur Erreichung der gschchlichen Zwecke, Sllen wir 
fun zunc igeGsüchpunkte al, um herasebringen, wa di Anwen, 
dung jenes blsipen Mies gerechfertg st und wann wicht. 

"RR. Gymunatin uchom Ad wir unterhälen und bepeiert warden dureh die 
Gochiehe der Heldenjunglinge Harmodios und Artopenon, welche den Ty- 
annen Hipparchei emardeten. Die uns diese Geschichte vonagen, die uns die- 
Sn Mond ee glortiche That darulten, waren „Königliche“ Lehrer, Män- 
We denen Moraltatı Loyalität und Gatesturcht vo den Lippen often. Wir 
Haben von ihnen pie keham, daß Harmodiot und Aritogeton „Bluimensche! 
"Anarchisen", „Wüher“ usw. waren, auch nicht, daß der kemordere Hippar 
Non ein „rechimaiger Oberherr' one nachelig Person“ usw. gewesen, such 
Sich, daß man Ihm gegenüber st des hlutigen Mordweges den „geezlichen 
Wog hate einchlagen müflen. Was vollen wur nun hieraus schliehen? 

Der moralische Schiler hat ein in allen Schulen deklimiter Gedicht gemacht, 
das leich im Beginn einen Mörder „den Dolch im Gewand“ zu einem „Tyran- 
ne scheichen” und »pater den Tyrannen einen Freund des Mörders werden laß. 
Was sollen wir min heraus schließen? 

Der Muri vol shlich sich in da Läger des Porsenna, um diesen gefährli 
chen Feindseinen Vterlandeszu ermorden. Aus Irhum erstächer dessen Schrei 


ber. Später gestand er dem Porsenna, daß noch 300 andere Römer ich verschwo- 

en, ihn zu erriorden, I allen Geschichtsbüchern und Schulen schen wir Muzius 

Srävol als einen Freihitshelden in den Himmel erheben und Niemanden fällt es 

‚in darüber sich zu entetzen, daß noch 300 Meuchelmörder hinter ihm standen. 

Was sollen wir nun hieraus schießen? 

Einer der Haupıfeinde und Mörder des großen Zäsar war sein zärtlich gelieber 
Günsting, vielleicht sein leiblicher Sohn, Junius Brutus. Daß dieser Republikaner 
alles Gefühl undalle Dankbarkeit verleugnete, um zum Mörder vielleicht zum Va- 
termörder zu werden. hat noch Niemanden indignit, vielmehr isı Brut in den 
Augenaller Royalisien und Moralisten»o gut wein den Augen aller Republikaner 
und „Anarchisten“ fort und foı einer der größten Männer und „der letzte Rö- 
mer”. Was sollen wir nun hieraus schließen? 

"iei.den heidnischen Alten war der Mord eines Tyrannen Recht, Plicht und 
Ehre, und in unserer christlichen Zeit fl es selbst „Königlichen“ Schulmeistern 
nd Profesoren nicht ein, Ihnen darüber den Text zu sen. Was sllen wir nun, 
hieraus schließen? 

ihren wir ein Fzr Bi u dr ern Geschichte 

Jandermordete den Verräther Kotzebuemit dem Dolch, sau ihn mit der Peder 

u vödıen, Sand wurde von den Reaktioniren verflicht und von den Liberalen. 

between eben di Todung ine Menschen gi. der ach er. 

son und Sullang zu un war, um einer (werihzu sin. Was 

Pol man nu hieraus schen? 

injunger Mensch aus Deutschland, Namens Staß, wollte Napolkon ermorden, 

‚wur aber efangen und unschädlich gemacht. Man ha den jungen Staß gepriesen. 

under wäre unfehlbar einer der geleietsten Namen der muralschen 

wenner seine That vollführ, wenn er dem gewaltigsten Mann der Geschichte ei 

nen Dolch in den Leib gestoßen hätte. Was soll man nun hieraus schließen? 

In Frankfurta. M. wurden die Deputirten Lichnowski und Auerswaldermor- 
det, Die ganze reaktonaire und konsttutionele Partei sprudele über von Enirü- 
tung und dieZentahewaltbotden halben Kontinent auf, um der Mörder habhaft 
zu werden. In Wien wurde der Deputinie Robert Blum durchdie Henker des Win- 
disch-Grätz ermordet und die Zentralgewalt ließ ihm zu Ehren einige erfolglose. 
Protokolle vollschreiben. Wäre R. Blum, sat in deutscher Depuirter, ein deut- 
‚cher Fürst gewesen, die „Nationalversammlung” hät die Zenralgewalt beauf- 
tags, Oesterreich den Krieg zu erklären. Was sol man nun hieraus schließen? 

In Frankturea. M, wurden der Fürst von Lichnowyski und der Graf von Auers- 
waldermordet. In Wien wurde der Volksmann Roßert Blam ermordet. Ueber die 
erstere That wurde ein endioser Lärm von der rektionsiren Parei gegen die „An- 
archisten® erhoben; al man aber für die Nachkommen des Herrn von Auerswald 
kollekite, brachte seine reiche Parter an Beweisen der Theilnahme nur eine 
Spottsumme zusammen. Die zweite That erregte eine solche Theilnahme be der 
armen Partei des Gemordeten, daßin allen Kirchen Trauerfeiern veranstaltet wur- 
den und sine Familie in kurzer Zeit reich war: Was sll man nun hieraus schlic- 
Ben? 

Unter den Schlüsen, welche unabweisbar an die aufgezählten Thatsachen 
knüpfen, heben wir folgendes heraus: 

1) Es scheint, daß bei der geschichlichen Beurthelung eines Mordes hauptsäch- 
lich das Motiv maßgebend it, daß aber dat geschichtliche Urteil nicht den 
Mord an sch verwirf. 

2) Esscheint, daß die moralische Auffassung eints Mordes eng verknüpft ist, mit, 
(dem Interesse des Beurthelers, indem den Alten Tugend nachgerühmt wird, 
was man unserer Zeit, unter der Herrschaft der Polize, ls Verbrechen anrech“ 
nen würde. Keiner von den Professoren, welche uns mit Bepisterung die Ge- 
schichte der alten Mordthaten aus dem Griechischen in's Deutsche übersetken, 
würde es wagen, eine Uebersetzung der Thaten selbst zu empfehlen. 

3) Diemurhige Haltung des Mörders scheint s0 viel Gewicht in die Waugschaale 
der Beunheilung zu legen wie das Gelingen der That. 

4) Es schein, daß der Mord nicht gerechtfertigt wird, wenn er sich ein Opfer 
(wählt, mit welchem nicht eine Macht, der Repräsentant oder Erhalte eines ver- 
derblichen Prinzips, beseitigt wird. 

5) Esscheint, daß man nicht bloß ie „kleinen Diebe‘, 
Mörder „hänge“, „die großen“ dagegen „laufen Bi. 

) Es scheint, daß nur die Freiheitspartei Märtyrer, die rcakionäre Partei nur 
Werkzeuge ha. 

Achnliche Geschichtspunkte ergeben sich, wenn man den Mord im Großen, 
‚den Mord in Masse, den organisirten Mord, Krig genannt, in's Aue fat Inder 
Vergangenheit hat der Gerechteste Recht, in der Gegenwart der Stärkste. In der 
Vergangenheit gibt das Motiv, in der Gepenwart das Interesse den Ausschlag. In 
‚der Verpangenbieit urheik die Gerechtigkeit, in der Gegenwart die Partei. In der 
Vergangenheit entscheidet die Idee, in der Gegenwart die Zwechmäligkeit. Der 
rganisete Mord an sich, der Krieg an sich, wird als Nochwendigkeit hingenom- 
mn; er isuein Werkzeug wie ein Messer, und es kommt nur darauf an, 0b das 
Meer zu diesem oder zu jenem Zwecke gebraucht wird, dann aber auch, ob cs 
seinen Zweck erüll oder ob es Ichl, 

Wirschen also, da, sten man einmal das Ten zuläft, in der Praxis drmo- 


ralische Gesichtspunkt völlig.halto,der rechtliche wirkungslos und nur der poli- 
üsche von Bedeutung in. Wird.der Zweck erreicht? Das is die einzige Fra, die 
Ihr, Pileger und Organisaeurs des Mordes, uns übrig at, indem ihr uns nörhigt, 
die Mordtheorie zu adoptiren. 

Es in möglich, daß das Morden nicht DI eine geschichliche, sondern such 
inephysikallche Nochwendigkeit it. Esit möglich, daß die Adhmasphäre oder 
der Erdboden eine gewisse Quantität Menschenblut lordert um ihre chemischen 
nd sonstigen Interesse durchmachen zu können. Wenn aber ein solches Bedürl- 
Ni der Natur bescht, 0 wird man uns wenigstens nicht überreden können, daß 
zur Schwängerung der Luft und zur Düngung der Ende Arinokratcnblut weniger 
auglich si al Demokratenblut. Bisher chrt die Physik noch nicht, daß nur die 
Verlecher der Menschenrechte ihr Kontingent für den Bubedarl der Geschichte 
(oder der Natur zu liefern haben. Wir werden uns daher zu (ragen haben, ob für 


use Zitund ie Mach gokammen si der kommen werde, der Orenpae 
en oe 
Serbchlen an großen Forderungen de Schul uuresinen: weiche isn 
Ge Pre nch unlnuch ehr gemacht Die rarache Reli den 
Serien Jhrhander ya inet Zi dr Monlbrechung und wen riche 
le Becher gen wird ie Irönsche Resaaan bl a ae 
ich Reli were. Die eng ara beim Mord te be 
Genen gab nd ae jez wenige a je abe ch ie Mel rum Morde 
Urderuchtescnen Zycki Do wars deaneigernge weh Role 
en 

Welche Antwort haben wir, wenn wir sie uns stellen? Als gewissenhafte 
Tieusche up ir zuachet Unaee Prien ar sehr Damned 
Ma nd ro ein Verbrechen begigen sen vr a Monica 
Nihola, nen Windhcherinsenen Fran von Nepe ur moon ira 
einzelne Menschen aus der Welt geschafft hätten, durch welche Millionen gemat- 


tert und gemordet worden sind? Wenn unsere Professoren Griechisch oder Rö- 
isch sprechen, werden sie antworten müssen: fragt cure Aufopferungtähigkei 
und euren Muth! „Sprechen se dagepen Deutsch, werden ui ie Polizei rufen. 
Wi helfen wir uns aus dieser Rarhkoigkeit heraus? 

Unsere Gegner verden uns helle. Unsere Gigner drängen uns mit mörderi- 
icher Gewalt die Lehre auf, daß der Mord des Haupemiuelder geichhtlichen 
Entwicklung st und daß es in unserer Zeit mehr as je auf die Kunst ankomme, 
Menschenleben zu zerstören. Ferdinand bombardirt Neapel, Radetzky mordet 
ie Lombarden, Windischprätz beschießt Wien, Jellachich laß sine Kroaten in 
In Fingeweiden der Gemordeten wühlen, „Olim der Große" ha ale seine 
Mörder auf dem Posten, der Coaur ste} im Hintergrunde mit Hundertausenden 


Vergangenheit wieder aufleben zu sen, um cin paar Throne zu retten und die 
Menschenrechte fern au halten. Und wir? 

Die Erfindungen plegen mir der sonstigen Entwickelung Hand in Hand zu 
ven. Unsere Gegner mit ihren massenhalten Zerstörungsmitteln werden Erfin- 
Jungen hervorrulen, woslurch der Vortheil der Zernörungskraft den Hecreunat- 
ion rei gemacht wird. Der größte Wohlthäte der Menschheit wird sin. wer 
is weniger möglich machte, Tausende niederzustrcken. Wenn wir hören, daß mit 
Mordknechten beladene Eisenbahnaüge durch einen uner die Schienen gelegten 
ingerhunvoll Knalilber von der Bahn geworfen, daß unter den Pilssersteinen 
‚sfülte, mit einem Hahn verschene Bombenkugein angebracht wenden, welche, 
anze Cuanpagnien eindringender Barbaren beim Auftreten niedereißen, daß 
ellichgiigelüle, in der Luftzerplatzende Behälter Verderben auf ganze Regi- 
enter nierregnen, da unterirdische Kammern voll Knalliber ganze Stade 
it 100.00 Moruhnechten in die Luft sprengen une, usw. ı wenden wir dann 
Sur Mil zuerblicken haben, wekhedie massenhate Borbare der Reaktion der 

heispare zur Nochwehraufgedrungen hat. Der mondenden 
gegenüber ein Gewissen haben, heiß gewissenls sein Sie vernichten auf 
mi allen Mic, an allen Orten, das drängt se un as licht, ls Ge- 
vechtigkei, ls Humanıtt sul. Kosurh war cin Mann von Energie aber Kossuh 
hatzu wenigan Erfindungen gedacht und Kossuch hat das Knalllber uberschen. 
Muß man &inen halben Weltheil in die Luft sprengen und ein Meer von Bla ver- 
eben, um die Barbarenparei zu runirn, so soll man kein Bedenken ragen. Der 
At ein republikanisches Herz im Leibe, dr nich die Genupthuung, eine Milin 
Barbaren unter die Erde zu bringen, Ircudig mit seinem Leben bezahle. 


Ich sage im vorigen Anke, „Derjeige werde der größte Wohlhäer der 
Menschheit cm,dr en Wenger nögch mache, Tandem der Welau ca 

Die Verwirklichung dies» Saezesnlke ie anze demokratische Partei ich 
angelegen sein lassen. Man wird mit uns einverstanden sein„daß wir dem Mord. 
‚dem passiven wie dem aktiven, mcht ausweichen; und wenn wir bot) die Wahl 
haben für ie Freiheit zu morden oder gemundı zu werden, 0 wid schwerlich 
in Demehrat u human open ie Barbarenparche cm, daß er sinen Kopl = 
horsams sul ihren Hlck I. Abu in Borupaufiene Wahl kann kin Zweielub- 
walten, und wir haben bloß darauf zu schen, daß in dem bevorsichenden oder 
\chonentbranaten Mordkampfmit der Bararenparihei wir die Oberhand pewin. 
fen. Die Barbarenparhei ie uns bis jet im Morden weit überlegen. Der Mard 
in sc Jahrhunderten Ihr Haupiudium; ie hat Hundertausende von Mord- 
hncchicn eingeht und organic hat in solche Mae von Mordwerkzeugen 
und Zerstörungsmitieln auf ihrer Seite, daß man damit ohne ein Archimedes zu 
Sci. daß a mh puretum“ voraungsetat, die Anronomie um mehrere auge: 
öichne Himmehkörperimer machen höne. Wa ie Natr, was die Winen- 
‚schaft, was die Kunst, was die Industrie, was der Diensteifer, was die Geldgier, 
as die Mordlas nur produziren underinden kann, das All sicht der Barbaren. 
‚Partei zu Gebor, um die humane Parthei, die Freiheitsparthei zu ruiniren, zu mor- 
den; Blu she Alpha, Bat ihr Omegs lu ih Zweck, Blut ihr Mit, Bla ihre. 
Lust, Blut ihr Leben, Blut ihr Traum, Blut ihr Trachten, Blut ihr Prinzip und Blut. 
ihr Ende, Wohlan, Blur gegen Blu, Mord en Mord, Vernichtung gegen Ver 
nichung! Der Gi dr Freiheit muß ich baumen in ller Energie, und wenn er. 
ieerlahr muß er im Vernichter ein 

Man hat sichao of darauf berufen, daß ie Freihispartei ich nach ihrer Zahl 
0 fragen Brauch, daß der Sigan Ihrem Prinzip haft, daß ic auch den wärksen 
Feind endlich überwinde uw. man hat auf die Hellenen, au die Schweizer, uf 
die Nielande vergisen; man kauetJahrhundereang ein Par sltene Be 
Spiele wieder, um umer Trost zu rühren und unsre Hoffnung zu särken. Ich 
haupte, man nähr nur unsre Unentchiedenheit und sark nur unsern Abel 
ben: Zwar ie 0 che, daß der Forschri endlich die Reıkion überwindet, 
alsessicherhu, daß der Frühling endlich den Winter überwindet; aber die tausend 
Yin es Wot, der Wie? und des Wie lang? werden durch jenen ale: 


(meinen Sarz nich ausge unddiese Modifiktionen können = bedeutend, 
Beenunbece udech de guaen Val u Jhrhundenen da gas. 
Foruchrtsgeetz verkümmert wird, während es vielleicht durch ein Par Pisto- 
Tenschäue, durch ein Paar Kanonen er duch ein Paar Pfund Kallsber ganzen 
Völkern und Jahrhunderten verwirklicht worden wäre. 

Al der bloße, vage Glaube an die moralische Kraft und an den endlichen Sieg 
der Friheitparthe über die Barbarenpaıhei. der Humanität über die Mordpoi- 
ik bloß ein Mitel der Einschläferung und des Selbsmords. Es ib kein Ver- 
Runftgesetz, weiche gebiet, mit er Verheidigung gegen den sicheren Angaifl 
Ion u ware, man a ine de Mörder m dr ehe äh; und be 
Kein Venunfigeetz, weiche gebiee, daß dit Väer sich erschlagen lan, damit 
(ist ie Söhne sich vrheidigen inen; und es gibs kein Vernunfigstz, wen 
gebiet, gegen den Feind emen Schuß abruleuern, während der Feind zehn 
Schüneabieuertzund es pbt kein Vernunfigesetz, welches geieet, den Feind mit 
Wassrspritzen zu bekämpfen, yährend der Feindmit Gift und Feuer kämpftsund 
esyobckein Vernunigestz, welches gebiet, Hoffnungen der Versöhnung au i- 
nen Feind zu etz, eisen Natur die Unversöhnlichket, dessen Prinzip die Un- 
Verbeserlichket is. Daher nochmals: Blut gegen Blut, Mord gegen Mord, Ver- 
nichtung gegen Vernichtung! 
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Wenn man sich auf die qualtsive Stärke ier fortschreitenden Minoriät der re 
ktionzren Majoritt pogenüber beruft, verkennt man in der Regel ganz die verän-, 
derten Bedingungen und Verhälnisse des Kampfs. Eine Kanone hat mehr Kou- 
ragealstausend Freiheitskämpfer und den Karttschen und Schrapnells is © ganz. 
‚inerlei, ob sie ine sparunische oder ıhebanische Schaar, ob ie in Korps Eidpe- 
[nossen oder ein Korps Ungarn niederzustrecken haben. In früheren Zeiten, wo 
nich das System der suchenden Heere herrschte, wo nicht wie jezt ie Leistungen 
des Muchs und der Kraft bloßen Mord-Instrumenten übergeben waren, wo nicht 
auch der Feigling aus weiter Entfernung Verderben senden konnte, wo nicht die 
Heeresausrüstung den Reichthum halber Völker kostete, wo Waflenubung und 
Waftenbesite nich die jetzigen Ungkichheiten darbot und wo man in dieser 
Gleichheit Mann gegen Mann, „Auge in Auge” kämpfte - damals allerdings 
konnte eine kleine Schar, welche der Geist der Freiheit und der Muih der Ver- 
zweiflung beselt, eine überlegene Zahl von Mordknechten, weiche nur dem Be- 
ichleines Despoten gefolgt war, licht überwinden. In unsern Zeiten aber haben 
sichdiese Verhähnisse geändert. Zwar ist auch jetz der beuelende Geis der Knic- 
jerschaar heineswegs gleichgülig und bei gleichen Bedingungen hinsichtlich der 
Mondmistel wird ein Korps Freiheiskampfer jes gleich große Korps Despoten- 
#öldner in die Flucht schlagen; aber die Ueberlegenheit der Barbarenparthei 


an 
an Uebung, 


an Zahl und 
an Mordmineln R 

ii wie uns fast in allen Kämpfen der neuesten Zeit die Erfahrung gelehrt hat, so 

gr08 geworden, daß es eine wahre Lächerlichkeit is, ihr gegenüber sich auf den 

bioßen Geist der Freiheitikämpfer und das „Recht der guten Sache“ zu berufen. 

Wir mussen prakuscher werden, ah wir sind, wir müssen entchiedener werden, 
"wir müssen energischer werden, wır müssen desperater werden. Der „‚Geist der 
Freiheit“ maß sich mit Dolch und Gi vertraut machen und „die gute Sache" muß 
Pulver und Knallilber sudiren. 

Unser Studium muß ich darauf richten, die Ueberlegenbeit der Barbarenpart- 
"hei durch Erfindung neuer Mordmiel zu vernichten um das Uebergewicht der 
organısreen Massen durch Zerutörungswerkzeuge aufruheben, weiche 
durch Wenige gehandhabt werden können, 

1) m sa mehr Schaden anrichten, je größer die Masse Derer is, gegen welche sie 
werden. 


Die Barbarenparthei hat Kanonengieberien, um Kanonen zu gießen, sie hat 
Puivermühlen um Pulver u fabiziren und sic hat alle Freiheit, ihre Kanonen auf 
zustellen und ihr Pulver hineinzuladen. Alle das fehlt un. Wir haben kein Geld, 
um Kanonen zukaufen, und hätten wir Kanonen, es fehlteuns die Freiheit sie zum 
Vorschein zu bringen: die erste bese Polizei würde sie uns forunchmen. Ex fragt 
sch also zunächnt,ob ich micht Instrumente erfinden lasten, die ohne ich zu ver- 
fäthen, verferigt, ohne Aufsehen transport, ohne Anstrengung gehandhabt 
‚werden können und doch eben so wirksam sind wie erwa eine Kanone? 


Die Barbarenparıei ha Schrappnells congrevische Raketen ww. Derartige Mit- 


telsindnuranwendbar oder praktisch, wos sich um die Vernichtung von Massen 
handelt. Eine congrevische Rakete, weiche zwischen Hunderte geschleudert wird, 
kann Hunderte vödten oder ; gegen einen Einzelnen ge- 
schleudert, fehlt ie vielleicht auch diesen Einzelnen und tödıe, trotz ihrer Zersiö- 
rungıkraft, im günstigsten Fall nur einen Einzigen. Es fragt sich al, ob sich nicht 
Geschosse erfinden Issen, welche, von einem Einzelnen unter Hunderte ge- 
schleudert werden und Hunderue uödten können? Es müssen Zerstörungsmitel 
erfunden werden, welche den großen Masıen der Barbarensöldner gegen Einzelne 
wenig nützen, aber Einzelne so furchibar machen, daß sie ganze Massen gefährden. 
können. Es wird sich also darum handeln, daß der Erfindungsgeist sich auf die 
‚Konzentrirung, gleichsam auf die "Zubereitung derjenigen Stoffe 
verleps, weichedie Physik und Chemicals Zerstörungsmittelausgemielthat,und 
‚daßjene Stoffe auf eine Weise angewandt werden, welche die Kosten der Beschaf- 
fung die Schwierigkeiten des Transports und die Anstrengungen des Werfaktes 


este 
ee 
‚nchme ich keine Unmöglichkeit an. Diejenigen Revolutionaire, weichen hinrei- 
‚chende Gelimittel zu Gebote stehen, z. B. die italienischen, polnischen 

‚chen, slen Prisufgaben ausschreiben und der Edolg würde nicht lang zuf 
Was uns aber eben so schr noth that, wie neue Erfindungen, das ist Entschie- 
mes 
‚sıem der Barbaren die Anwendung jedes Mittels entgegensetzt, weiches den 
een 
die Ungarn mit Kettenkugeln schossen und der humane Windischgrätz gegen 
Fre 


Sie würden dieinhumanen Ketten bei Setelassen, wenn Here Windischgrtz ihnen 
nige humane Batterien congrevicher Raketen überlae. Es it schr naiv. daß 
Barbaren von Proession deren größte Lust und größte Ehre das Morden in Masse 
in, ich im Namen der Home auf de Kr Berufen, wenn der 

wächere Feindihre berlegenheit durch energische Minel2u reduziren such 
Esisı nich gegen die „Humaniät“, wenn Herr Windischgrätz als Scherge des 
Despotismus Wien in Flammen setz und die Ungarn niedersäbeln äh, aber ex 
istgogen den „Kriogbrauch“ wenn die Ungarn bei der Vrtheidigung res guten 
Rech sich mit Kenenkupen dem Einbruch krosischer Mordbanden wideret- 
zen! Welchen Lärm ha Herr Windischgrät darüber erhoben, da die Ungarn vor. 
ihrem Abzug von Raab das Fleisch vergfteten! Ich fühle, offen gestanden kin anz- 
(des Bedauern dabei, ls daß von dem vergifteten Fleisch nicht einige tausend je 


er 
ee IE 
summer 


sie Mordballons erfunden haben, womit sie Venedig in Brand stecken wollen. 
Niemanden fällt es dabei ein, an die Humanität und Moraliät zu appeliren. 
Wahrscheinlich wird die ganze „humane" und „moralische" Welt Conwulsionen. 
bekommen, wenn ein Revoluionär darauf besucht, die Friheitsparti müsse dem 


Mord der Barbarenpartei ebenfalls Mord 

Der Weg.der Humanitätwird über den Kulminationspunkt der Barbarei führen. 
Diesen St machen une Geyer zum poschen Ges und isn „es 
diesen „gesetzlichen Weg" werden wir einhalten müssen, oder una mit unserer 
‚Freiheit begraben lassen, 


Irmgard Hoffmann wählte die Not- 


AFFÄREN SPiesel ruf En a 
nummer ihr schien klar, daß 


_— Zr 


Flur rei in Uniform. ale mi. 
Ben Pätolen, Hausher Une Hei 


mann, 40: „Es zu wie bei Star 
Und Hoteh ar waren mehr Lauteda 


insatzleiter. weigerte 
seinen Auftrag Auskunft zu 


Verstört weckte sie Ehemann Jörg. 
und die nebenan schlafenden Inhaber 
der Wohnung. mit denen sie das Wo- 
chenende verbracht und kurz zuvor 


rannte durch 


‚Auf dem Flur vor der Eingangstür, so 
konnten. 


Pigen Herren, in wessen Wohnung sie 
vier Hoffmanns durch 
‚beobachten, herrschte 


"Tür, andere rie« 
fen: „Aufmachen, Polizei Wir schla- 
gen sonst die Tür ein.“ 


beim Bundeskriminalamt (BKA) in 
Wiesbaden, Ermittler in der Abteilung. 
Wirtschaftskriminalitä. 


Mit der Bemerkung „Guck mal, was. 


Hoffmann, „wurde auf die schnelle mit 


minalrat hat einen Bericht an seinen 


wirda haben". zogen die Männer nach einem Telephonkabel Das ‚Sbenten Vorgesizien BKA-Präuident 
Sa 20 Minuien eiederab Une Hefte hal wahnamnig weh gan“ Ho Herald und eine Diensinufschi 
inaan. der immer noch nicht glauben Der Kriminabeamie Uwe Hoff: _ Dischwerde geschrieben. Schwägerin 
Nalle, daß each bei den Eindringlim- mann. ein Velljrt.der sich weigerte, _ ImGard 1 so ralos wie alle anderen: 
den um echte Polizeibeamte gehandelt Angaben zu seiner Penon zu machen. „Die ind mit uns umpesprungen wie 


hatte, alarmierte noch einmal über Not- 
ruf die Wiesbadener Polizei. Der Er- 
Tolg war frappierend. 

Wenige Minuten später stürmte der 
gleiche Trupp. noch um einen Mann 


wurde an Händen und Füßen ge- 
schnappt. auf den Boden geworfen und 
in eine Haftzelle geschleppt. wo er drei 
Stunden lang ausharren mußte. Rechts- 
anwalt Rainer Hamm (Frankfurt), der 
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Einatzier  pheiographieren, wolle, 
Wurde die Kamera min der Hand ge: 
hlagen, Den Schwager Jörg fenelten 
Se m einer Knebekete, der Hauer 
SEP geschlagen. in de Hong 
Fa ie 

irien" «dörg Hoffmann) und abge. 
ühre Mi is Präsidium mußten Ehe 
Frau Barbara und Jörg Holimann. Ei 
Berbeigerulener Ar nahm 

Ben Der An, ernen nich 


\\en ns 
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Erster traum (-alptraun) 


Da lag ich ausgestreckt auf dem morschen, bei 


jeder bewegung des körpers laut und unangenehm 


narrendem bett, das zusammen mit einen riesi- 
gen, dunkel gebeizten nußbaunschrank dembe- 
stand an möbeln dieses von vergilbten rauhfa- 
sertapeten engumschlungenen raumes bildete. 
lag ich ausgestreckt auf dem bett und wußte 
eigentlich das es kommen würde. 

Wußte ich, daß es kommen würde, weil sein er- 


Hoffmann bekam blaue Flecken und 
erlitt Bluterglsse, sein Bruder Jörg, In- 
genieur in Stutigart, trug „Fünf-Mark- 
Stück große Hämatomverfärbungen“ 
(60 das Ärztliche Aus) an den Armen, 
ine schwere Verstauchung und Kap- 


Jörg, Hoffmann fragt sich’seitdem, 
ob „wir in einem Rechtsstaat leben 
oder in einer Bananenrepublik — wie 
wäre es bei diesem Einsatz erst einem 
türkischen Mülfshrer ergangen?" 


scheinen nur in diese ausgeatmete luft hinter 
den zugezogenen, die abenddänmerung vorweg- 
nehmenden, den engen toten raum vor den zu- 
griffen der lebenden schützenden vorhänge 
paßte. 

Wußte ich eigentlich, daß er kommen würde 
-und erschrak trotzdem, 

Ich öffnete die augen 

und sah am fußende des 

bettes sein hämisch 

grinsendes gesicht, 

eingerahmt von dem 

hohen breitkrempigen 

hut und dem hochge- 

schlagenen kragen des 

weiten schwarzen unhangs. 

Seine linke hand verbarg 

sich unter diesen unhang 

in brusthöhe, wo sie einen 

größeren runden gegenstand 

hielt, der sich unter dem stoff abzeichnete. 
Die rechte hob sich min, während er näher 
kam, hob sich, mir einen kleinen, weichen, 
duftenden wattebausch unter die nase schie- 
bend. 

Als ich zu mir kam, spürte ich unter mir den 
von kohlestaub bedeckten kellerboden. 

Der stickige dunst eines lange verschlossen- 
en raumes füllte meine lungen. Hustend set- 


zte ich mich auf, hob den kopf, sah ihn. 
Neben mir hockte Helmut-Maria Schlecht, der 
entführte präsident des autokonzerns Flamin- 
2. 

"Nun müssen wir denokraten in einem sechs qua- 
dratmeter kleinem loch zusamenrücken": sagte 
er. Und er teilte die brotration, die er in ” 
‚den händen hielt, in hälften. 

Eine gab er mir mit den worten: "Nimm sozial- 
Partner"... 


Zweiter traum (-wunschtraum) 


Nie hätte ich gedacht, daß es mehr als 2ooo 
menschen werden, bei dieser ersten von syn- 
dikalisten in Berlin veranstalteten Maikund- 
gebung nach dem kriege. 

Fast ein halbes jahrhundert wehten hier-kei- 
ne schwarz-roten fahnen. 

Die elektrisch verstärkten worte eines genos- 


sen dringen in uns ein, schweben über unseren 
köpfen, zerbrechen schließlich an den häuser-' 
wänden, die den platz umstellt halten, 
"...wir känpfen für eine gesellschaft, in der 
jeder für seine bedürfnisse arbeitet, ohne 
andere zu schädigen und die verschwendungs- 
sucht nicht berge von mill produziert oder 
tonnenweise lebensmittel vernichtet werden. 
Wir känpfen für eine gesellschaft, die ihre 
konflikte friedlich regelt, wo nicht militä- 
rischer wahnsinn tonnen von stahl und neere 
von blut verschlingt. Eine gesellschaft, in 
der jeder geachtet ist, ganz gleich wie er 
ist, für ein land, wo wir wieder atmen kön- 
nen ohne uns zu vergiften, wo im beton- 
dschungel wieder bäume wachsen und blimen 
blühen Ein land, wo der mensch keine ma- 
schine ist und nur für die produktion da zu 
sein hat, sondern die produktion für den 
menschen, um das leben angenehm zu gestalten 


und der einzelne mensch wichtiger ist als 
profitinteressen. 
WIR WOLLEN DIE ANARCHIE! 


a7] es statut zu formılieren, haben wir die er- 


Nach diesen zwei wochen hatten wir viel dis- 
kutiert iind schon bestimmte gewohnheiten an- 
genommen, die verteilung der arbeit betref- 
fend, andere tägliche aufgaben, wer und wann. 
alle tüiren schließt, daß nienand mit erdklun- 
Ipen an den füßen in die wannen steigt, weil 
läadurch die kanalisation verstopft und so 
weiter. 

Trotzdem gingen die, leute dauernd in die luft, 
‚denn jede regel war ein schlag ins gesicht, 
jein verlust an vermeintlicher freiheit. Um 


Harbeiteten grundregeln zusammengefaßt; es ist 
la1so nicht künstlich zustandegekomen, son- | 


Erwachen 

(aus einen interview der zeitung "liberation' 
mit einem aktiven einer portugiesischen Jand- 
kooperative -übersetzt von Helga): 


Wie habt Ihr Euren statut, der als modell 
für andere kooperativen dient, erarbeitet? 


Normalerweise setzen sich drei, vier per- 
sonen zusammen, um ein statut zu erarbei- 
ten. Hier sind wir anders verfahren. 

Zwei wochen lang haben wir für alle kon- 
kreten probleme, die auf uns .zukanen, regeln 
erarbeitet. Selbst fragen, die uns als ne- 
bensächlich erschienen, zum beispiel geschirr 
abwaschen, zahl der täglichen arbeitsstunden. 


dern ergebnis unserer konkreten erfahrungen. 
‚Aber, das statut regelt nicht alles. Zuerst 
lund bei allgemeinen diskussionen entwickel- 
ten sich einigkeit, solidarität und sehr viel 
Itoleranz. Dann tauchten neue, unvorhergese- 
Ihene probtene auf. Und schon platzten ver- 
steckte geschwüre. Wir mußten uns auf das 
Istatut beziehen, es andererseits auch ergän- 
zen und verändern. .. 


wenn wir den experimentier-charakter in 
‚echnung stellen, wirdest Du Eure kooperati- 
ve als einen ort der volksmacht bezeichnen? 


Kfivolksmacht ist nicht, wenn die arbeitenden 

ihren besitz unter die kontrolle des staates 
stellen und somit bestimmten "administrato- 
ren’. Volksmacht ist allein, wenn die pro- 
duktion ebenso wie die verteilung der £rüch- 
te in den händen der produzenten selbst 
liegt. Daraus geht hervor, daß-die koopera- 
tiven untereinander in engem kontakt stehen 
müssen, daß die volksmacht gemeinsam organi- 
siert werden muß. Es wird so eine art staat- 
liches organ der globalen planung geben, die 
aber auf lokaler und regionaler ebene von den’ 
produzierenden selbst erstellt wird. Eine sol- 
che überregionale koordination ist notwendig, 
‚um den bedtirfnissen entsprechend die geogra- 
phischen sektoren zu bestimmen, in denen das 
oder jenes produziert wird. 
Dazu wäre noch zu bemerken: unsere techni- 


ker von heute sind ihrer kultur und ausbil- 
dung nach söhne der bevorrechtigten, des bür- 
‚gertums. Aber ohne technische kader die po- 
litisch arbeiten wird es keine volksmacht 
geben. 


Weiches ist in augenblick das hauptproblen 
vor dem Ihr steht? 


Die menschlichen beziehungen. 
Sie sind in meinen augen viel wichtiger als 
die technischen und finanziellen problene, 
Entweder die leute verstehen sich und ent- 
wickeln einen kollektivgeist, durch den sie 


‚Auch im monat Juni sind bei uns wieder vie- 
zeitungen, zeitschriften, broschüren und 
bücher eingetroffen. 

Weil es diesmal schon ein biächen spät ist, 
nehm ich die titel und angaben einfach vom 
stapel runter ohne zu sortieren, 

Manche sachen sind über den lAubfrosch-ver- 
trieb käuflich zu erhalten, alle anderen 
‚sachen sind in der Gustay Landauer Bibl1o- 
thek auslefhbar. 

Beide befinden sich im Erich Nühsan Zentrum 
in Karlsruhe Werderstrasse 2. 


Also 1os gehts: 
Bücher 


Platz den Egoismis 75. 
Benedict Lachmann 
verlag der Mackay-gesellschaft 8,80dm 


Arbeiterselbstverwaltung -Räte -Syndikalis- 
mus 100 8, 
Barwich/Gerlach/Lehning/Rocker /Rüdiger 


Kraner verlag 6.- dm 
Mujeres Libre 150 8. 
Mary Nash 
Kraner verlag 13, 80d 
Fiasco schülerzeitung aus Bonn, nr.13 
internationale presse schau nr.396 
hien / Österreich 28.6.79 
Graswurzel-revolution ar.42/43 
sommer 79 
die tageszeitung nr.59 
überregionale linke zeitung 25.6.79 
Tegenbogen sondernummer 
zur beschlagnahming 
regenbogen zeitung fürs Allgdu nr.3 
8125 Hugl£ing 


ihre probleme gemeinsam 18sen (such die 
technischen!), oder aber sie verändern ihr 
verhalten, ohne daß sich ihre gefühlswelt. 
ändert. Dam ist es eben nicht die sozials 
stische gesellschaft für die wir gekänpft 
haben. Eine hauptaufgabe des klassenkampfes 
ist die veränderung des menschen, Fünfzig, 
individuen können sich ohne weiteres eines 
Jandgutes oder einer fabrik bemchtigen, 
‚ohne daß sich ihre beziehungen intereinan- 
der Verändern, Das ist unser. a \ 


nachdruck verboteni 


nun sitze ich hier in der kliche, 

den rauch,einer träge vor sich hin- 
@limnenden roth-händle betrachtend 

und bin doch nicht in der küche, 

ich bin in zürich,in paria,in der 
schäbigen,bedingungslos bananenschalem- 
förmigen alibauwohnung DURCHAMPS, deren. 
akopalyptische spiegelfratzen mich,ohne 
mit der winper zu zucken,paralyaleren 
d.h DADAISIEREN würden,hätte nicht 
PICABIA schon vor monden ein gutes 

wort für mich präpariert 

7 steht auf,langsam,bedächtig , 
einen augenblick vorweilend und sich 

an seiner eigenen sphnaufo ergötzend, 
geht zwei schritte durchs zimmer, 
Almmlich verblödet,begreift erst Jetzt 
eines wirkens und setzt 
sich,als könnte er damit ungeschehen | 
machen,verstöhlen auf sein sitzfleischl| 


die konsequenz 


j.doyce eilt beflügelten fusses,das 
strassen-und telefonverzeichnis von 
dublin unterm arm ‚in die 

ZÜRCHER SPIEGELGASSE 

ulysses entgegen, 


werner, 
12/13 februar 1979 


Eachhausheft 6/79 
zeitung des jugendzentruns Eschhaus/Duisburg 


Prout -alternative t. 
3 Hannover 


jeszeitung-  nr.0 


Prout alternative tageszeitung-  nr.1 


3 Hannover zum snmneranfang 
Terra y libertad nr.41o 
anarchistische zeitung aus Mexico 

oda nr.22 


anarchistische zeitung aus Turin/Ttalien 


Le reyeilanarchiste nr.2 
anarchistische zeitung aı 


nachdruck verboten2 


oh. du ‚achmollendes molichen bleib" ,. 
bleib in der ingwersode 


verriss den schoß des lavabergeos 
verlaß dich lieber auf die köstliche 
ULCUS-MOLLE-ÖKOLOGIE-GÖTTERSPEISEI 111 
»..geht runter wie oel, 

wart mal,ich hol’ nur noch schnell 
das vitriol,zum würzen „ 


wonn ihr das interpunktonsgesabbel satt 
habt so kauft euch duden in massen .... 
LERNEN FÜR DAS VOLK,JEDEN PUNKT, JEDES 
KOMMA ALS SCHARFE WAFFE GEGEN DEN 

SOZIAL-UND US-IMPERIALISMUS einsetzen 


kann jemand eier sinsetzen? 
wo sind die untersetzer? 

so etwas willst du aufsetzen? 
die besetzen aber auch alloal 
da kann sich keiner über nacht 


sollen wir setzlinge pflanzen? 
ALLGEMEINES ENTSETZEN 


WERNER? 
13 februar 1979 
ier Periode gevidnet ® 


GO RRERRE En 


Kölner volkablatt ac.9 
bürgerinitiativen infornieren 29.6.79 
Karlsruher Stadtzeitung nr.19 
Juni 79 
Jedermann nr.405 
zeitung für soziale dreigliederung Junt 79 
Erziehung und wissenschaft nx.6/79 
zeitung der GEH Juni 79 
epca ar-4 


zeitung des. zentrums für anarchistische 
Propaganda und kultur Parsn/Frankretch 


Paneehlattschen fideracton to 


Frankreich 14. 


Auternationale presse schau nr.39% 
Wien/nterreich 13.6.79 
Er Prosse ‚nr.6/7 
‚für Mülheim Junt/Juls 79 
le monde Libertaire Ar.319 


organ der anarchistische föderation in 


Frankreich 2146.79 
der metzger nr.31 
zeitung aus Duisburg in sonmer79 
Berliner freie information nr.28 


zwitung der freigeistigen gemeinschaft 
Berlin 


rivista anarchica ar.5 
anarchistische illustrierte aus hatland/ 
Italien Juni/Juli 79 


schule aktuell e 
zeitung des fhilologenverbandes in Baden- 
Württtenberg dung 79 


Klappe auf ar,7 
zeitung des betriebs-füruerungs-zeutruns 


Maxinilliansau / Karlsruhe Juni 79 
Tarantel mrı3 
schülerzeitung aus, Landau 

Binmel nr.39, 
‚schülerzeitung 3 
Walzbachtaler dorfzeitung nr:6 
zeitung fürs Walzbachtal 

stadtblatt Pforzheim ar.9 
artikel 5 ar.2 
‚schülerseitung aus Karlsruhe 

Kant-notizen nr.3 
‚schülerzeitung aus Karlsruhe |] 


